
Öffentliche Gemeinderatssitzung am 15.04.2015 
im Anschluss folgt die nichtöffentliche Sitzung 

Sitzung Nr. 06/2015 

Sitzungsort: großer Sitzungssaal des Rathauses 
Sitzungsdauer: 18:30 Uhr bis 21 :15 Uhr 

Das Ergeb n is der Beratung erg ibt s ich aus den An lagen (Drucksachen Nr. 63/1 5 - 7 4/1 5), 
d ie Bestandte i l  d ieses Protokol ls s ind . 

Vors itzender 

Gemeinderat 

Sitzungsteilnehmer: 
Vorsitzender: 
Bürgermeister Holschu h  

Gemeinderäte: 
Beathalter Alexander 
Beathalter Ralf 
B indner Ludwig 
Gabel Sab ine 
Glatt Rud i 
Glöckner N ico 
Hansert Erwin 
Herrmann Rolf-Heinz 
Heuberger L iane 

entschuldigt: 

Gemeinderat 

zusätzlich anwesend 
RAL Lipps (nur  öffentl ich) 
HAL Feger als P rotokol lfüh rer 
BAL Hahn 
Herr Krecher, badenova TOP 04 

J ung Maria 
J unker And rea 
Obert H ubert 
Preukschas Domenic 
Rotert Hans-Martin 
Sch i l l i nger Volker  
Seigel Josef 
Weide Myriam 
Walter Arno 

entschuldigt: 



i 1 

An d ie Damen u nd Herren des 
Gemeinderates von Schutterwald 
777 46 Schutterwald 

Ein ladung zur Gemeinderatssitzung 

Sehr geehrte D amen u nd Herren ,  

d ie nächste S itzung  des Gemeinderates findet am 

D atum: 08.04.2015 
Sitzungs-Nr.: 06/2015 

Mittwoch, 15.04.2015, ab 18:30 Uhr 
im großen Sitzungssaal des Rathauses 

statt . 

Zu d ieser S itzung  lade ich S ie recht herzl ich ein . 

M it freund l ichen Grü ßen 

Marti n  Ho lschu h  

1 .  B lu tspen derehru ng 

2 .  Frageviertelstu nde 

(OS 63/201 5) 

(OS 64/201 5) 



3. Baugesuche 
3. 1 Neubau e iner Leibgeding - Woh n ung mit zwei Ferien­

Woh n u ngen und  Garage 
H inter der Gasse 1 /1 ,  Fist. N r. 7 1 49 

3.2 Nutzungsänderu ng und U mbau 
Hauptstraße 78 , Fist . N r. 238 

(DS 65/20 1 5) 

4 .  Kl imaschu tzkonzept (DS 66//20 1 5) 
- Ergebn isse der Energ iewerkstatt 1, Vorste l lung des I deenkata loges 
u nd weiteres Vorgehen 

5 .  Weiterentwicklu n g  d e r  Altenh i lfe Schutterwald (DS 67 /20 1 5) 
- Vergabe der Arch itekten leistungen 

6 .  2 .  Änderu ng des Bebauungsplans „Friedensstraße" i m  (DS 68/201 5) 
besch leu n igten Verfah ren nach § 1 3a BauGB 
a) Änderu ngsbesch luss 
b) Entwu rfsd iskussion 
c) Besch luss zur Offen lage 

7. I nformation u n d  Besch lussfassu ng über Verkeh rsschau am (DS 69/201 5) 
20 .0 1 .20 1 5 (u . a .  Sperrung der Straße Foh lenweide ,  Radweg bzw. 
Schutzstre ifen fü r Radfahrer in der H i ndenbu rgstraße) 

8 .  E rrichtung eines U nterstandes für J ugend l iche beim S katerp latz a m  (DS 70/201 5) 
Waldstad ion 

9 .  Örtl iche Kindergartenp lanung 20 1 5-20 1 6  (DS 7 1  /20 1 5) 

1 0 . Kanalsan ieru ng i n  der H indenburgstraße und anderen Straßen 
a) Baubesch luss 
b) P lanu ngsauftrag an das Bü ro Vogel  

1 1 .  Bekanntgabe n ichtöffentl icher Besch l üsse 

1 2 . Versch iedenes 
- Bekanntgaben , Wü nsche und Anträge 

(DS 72/201 5) 

(DS 73/201 5) 

(DS 7 4/201 5) 



Gemei e 

Öffentliche Sitzung am 15.04.2015 

TOP 01 
Blutspenderehrung 

1 

Drucksache Nr. 63/2015 

Bürgermeister H olsch u h  begrü ßt al le Anwesenden , insbesondere Herrn Wi l ly J u nker, den 
ersten Vors itzenden des DRK Schutterwald . Er  verdeut l icht ,  dass d iejen igen , d ie B l ut 
spenden ,  beson dere Anerken n u ng verd ienen . Aus d iesem G rund  ist es i hm eine g roße 
Freude ,  heute Mehrfachspender wi l lkommen zu heißen. Wer B lu t  spend et, le istet e inen 
seh r  wichtigen  Beitrag fü r d ie Gesel lschaft. Trotz a l lem med izin ischen Fortsch ritt ist es 
b isher  n icht ge lungen , B lu t  künstl ich herzustel len .  Im Ansch luss verdeut l icht der  Vors it­
zende , dass man das gespendete B lut oft auftrennt i n  rote B lu tkörperchen , P lasma und  
B lutp lättche n .  H ierdurch kann e ine einzige B lutspende dazu beitragen , b i s  zu d rei  Leben 
zu retten .  I n  Deutsch land  werden rund 1 5 . 000 B lu tspenden und 5 .000 P lasmaspenden 
benötigt. Al lerd ings spenden derzeit nur 2 ,5 % der Bevölkeru ng  B lut .  E ine B lutspende h at 
auch noch weitere positive Nebeneffekte . Der Spender wird ä rztl ich un tersucht, d ie B lut­
spende wird auf versch iedene Krankheiten geprüft .  Aus d iesem G rund  ermutigt der  Bür­
germeister a l le ,  weiter zu spenden .  

I m  Ansch luss e h rt er insgesamt 17  Mehrfachspender,  davon fünf  fü r 1 0-mal iges ,  s ieben 
für 25-mal ig es , d rei  fü r 50-mal iges und zwei für 75-mal iges Spenden .  Al le bekommen eine 
entsprechende E h rennadel  mit U rkunde und außerdem von der Gemeinde einen 1 -er Kar­
ton Wein ( 1  Ofach  und 25-fach Spender) ,  e inen 2-er Karton Wein (50-fach Spender) und  
einen 3-er Karton Wein (75-fach Spender) .  

Z u m  Absch luss freut sich Wi l ly J unker,  d ass d e r  Bürgermeister wieder d ie Ehrung  über­
nommen u nd den Wert von B lutspenden ausfüh rl ich dargestel l t  hat .  Er dankt auch im Na­
men der B lu tspendezentra le a l len  Spendern und b ittet s ie ,  weiter zu machen .  Der nächste 
B lutspendetermi n  findet am 28 . 04 .20 1 5 statt .  

TOP 02 
Fragev ierte lstunde 

Drucksache 

Von den anwesenden Zu hörern werden ke ine Fragen geste l lt .  

64/2015 



AZ: 
632 .6  

Amt 
Bauamt 

Bearbeiter 
Frau Spinner 

Sitzung des Gemeinderates am 1 
Baugesuche 

� öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : DS-Nr. : 
20.03.20 1 5 65/20 1 5  

1 5  

Gesehen: 

03 

3. 1 Neubau  e iner  Leibged ing - Wohnung m it zwei Ferienwohn u ngen  und  Garage 
H inter  der Gasse 1 /1 ,  F ist . Nr. 7 1 49 
Antragstel le r: Josef und  Ria Seigel 

H inter  der Gasse 1 
777 46 Sch utterwald 

3.2 Nutzungsänderu ng und Umbau 
Hauptstraße 78, Fist . N r. 238 
Antragste l ler: Bauherrengemeinschaft 

Elif Zencirkiran  
Oberstraße 43 
55422 Bacharch 
und 
H asan Zencirkira n  
Hauptstraße 78 
77746 Schutterwald 

Abstimmungsergebnis: 
zu 3. 1 :  e i nstimmig e  Zustimmung , befangen Gemeinderat G latt u nd Gemeinderat Seige! 
zu 3.2: meh rheit l iche Zustimmung  bei vier Ge enstim men und einer Enthaltu ng .  

Protokol l zu 3 .2 
Gemeinderat B i ndner denkt, dass fünf Stel lp lätze n icht ausreichend s in d .  D ieses Thema 
hat man fü r d as Anwesen bereits in  der  Vergangenhe it d iskutiert .  
Gemeinderat Sch i l l i nger wi l l  wissen , was vorher in den n u n  u mzubauenden Räumen war. 
Laut BAL H a h n  war d ies früher eine Backstube,  jetzt so l l  e ine zusätz l iche Woh nein heit 
geschaffen werden . 

Auf Nachfrage von Gemeinderat Bind ner erläutert BAL Hah n ,  dass d ie N achbarn angehört 
wurden u nd ke ine Einwände vorbrachten .  

Gemeinderat Rotert findet d ie Sache frech . Er ist heute am Anwesen vorbei gefahren ,  wo­
be i ein Auto vo l l  auf dem Bü rgersteig stand . D ies hat  er schon mehrfach beobachtet u nd 
den Eigentümer auch schon h ierauf angesprochen . 

Seite 1 von 1 
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Amt 
1 06 .28 Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn  

Sitzung des Gemeinderates 
Kl imaschutzkonzept 

1 

� öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : DS-Nr. :  
08.04 .20 1 5 66/1 5 

1 5  

Gesehen : 

- Ergebnisse der Energ iewerkstatt I, Vorste l lung des Ideenkataloges und weiteres 
vorgehen 

Besch lussvorsch lag der Verwaltung:  
1 Der Bericht wird zur  Ken ntn is genomme n .  D ie weitere Vorgehensweise wird gebi l l ig t  

Abstimmungsergebnis : 
j Entfä l lt .  

F inanzie l le Auswirkungen :  
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschlagung im über-/ außerplanmäßige H aushaltsste l le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
40.000,- 40.000,- 7911.60500 

Sachverhalt/Begründung:  

Am 04 .03 .201 5 fand d ie erste Energiewerkstatt i n  der Au la  der  Mörburgsch u le statt. D ie 
Veranstaltung war mit 34 Personen (einsch l .  Verwaltung und  Gemeinderäte) recht g ut 
besucht .  Das Protokol l  der  Energ iewerkstatt 1 l iegt als Anlage 1 be i .  
Herr Krecher von  der  Badenova hat  d ie Ergebn isse der  Energ iewerkstatt 1 mitt lerwei le  
ausgewertet u nd i n  e ine Art Maßnahme n/Ideenkatalog (An lage 2) zusammengefü h rt .  
D ieser Maßnahmekata log und das weitere Vorgehen wird i n  der Sitzung  von Herrn 
Krecher  vorgestel lt .  
Der Gemeinderat sol l  dann in  den Tagen nach der S itzung an hand eines Punktesystems 
e ine Prioritäten l iste erste l len . D ie danach erm itte lten bevorzugte n  Themen werden dann i n  
der Energ iewerkstatt I I  genauer ausgearbeitet u nd Vorsch läge gemacht, wie d ie 
M aßnahmen deta i l l iert u mgesetzt werden kön nten . 
M it d iesen Vorsch lägen wird der GR sich dann wieder beschäftigen und  entscheide n ,  
we lche konkreten Maßnahmen in  der Zukunft in  d e r  Gemeinde Schutterwald umgesetzt 
werden so l len .  

Protokol lergänzung:  
Bürgermeister Ho lschuh  bezeichnet d ie erste Bürgerwerkstatt a ls e inen to l len Erfolg m it 34 
Tei lnehmern .  Wichtig war, in  d iesen Prozess einzusteigen .  Er dankt n ochmals a l len 
Tei lnehmern . 

I m  Ansch luss werden zwei Tischvorlagen vertei lt ,  nämlich der Maßnahmenkatalog sowie 
d ie An leitung h ierzu . Laut Bürgermeister soll der Maßnah menkata log zur nächsten 
Gemeinderatss itzung bewertet und  dann  wieder abgegeben werden . 



Herr Krecher e rläutert d ie Angelegenhe it .  

Gemeinderat Ra lf Beathalter  fragt s ich , wie Bürger Treiber einer Maßnahme sein können . 
Laut Herrn Krecher m uss der erste I mpu ls zwar oft von der Gemeinde kommen ,  aber es 
g ibt d u rchaus Maßnahmen , d ie  dann d ie Bürger selbst in d ie Hand  nehmen und 
weiterfü h ren kön nen .  Es ist  wichtig , d ie Bürger seh r  stark einzubinden ,  wei l  dort das 
g rößte Energ iesparpotential l iegt. 

Gemeinderat Seigel erinnert daran , dass Grund lage fü r das Kl imaschutzkonzept ein 
Besch luss des Gemeinderates h ierzu war. Es wurde deutl ich , dass d ie Gemeinde ihre 
Hausaufgaben zieml ich g ut gemacht hat ,  indem sie i h re Gebäude regelmäßig san iert ,  
Fenster erneuert ,  Solar- und  Fotovolta ikan lagen baut u nd anderes . Es w i rd nun schwierig 
werden , auch den privaten Bereich h ierzu zu an imieren ,  zumal derzeit d ie Energ iepreise 
fal len .  Viele Private machen Maßnahmen n u r  dan n ,  wen n  d iese s ich rechnen .  

Herr Krecher stimmt dem zu . Seh r  wichtig ist e ine  systematische I nformation der  Bürger, 
auch zu den geltenden Gesetzen u nd den Fördermög l ichke iten . 

Gemeinderat Rotert s ieht keine Alternative zu d ieser Sache .  Der Kl imawandel  kommt 
m ittlerwei le auch b is nach Schutterwald . I n  manchen Gebieten Deutsch lands ist es sogar 
n icht meh r  mög l ich , E lementarschäden zu vers ichern .  Täte man n ichts ,  käme der 
Kl imawandel n och schnel ler u nd d ie Schadensbeseitigung  würde noch teu rer. 



 

 

 

Protokoll – Energiewerkstatt 1 

am 04.03.2015 

 
Akteursbeteiligung zum  
Klimaschutzkonzept Schutterwald 

 

Klimaschutz aktiv mitgestalten! 
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Tagesordnung:  

Zeit Programmpunkt 

18:15 – 18:30 Uhr Eintreffen und Getränke 

18:30 Uhr Begrüßung 

- Begrüßung durch Bürgermeister Martin Holschuh und 

durch den Moderator Klaus Hoppe 

18:40 Uhr  Einführung  

- Vorstellung der Teilnehmer  

19:00 Uhr Klimaschutzkonzept Schutterwald im Überblick 

- Darstellung und Ziele des Klimaschutzkonzeptes 

- Kommunale Energie- und CO2-Bilanz 

- Energiepotenziale 

- Handlungsfelder 

19:25 Uhr Werkstatt 1. Runde: Themensammlung 

- Sammlung von Themen und Maßnahmen 

 

20:00 Uhr Pause mit kleinem Imbiss 

20:15 Uhr Werkstatt 2. Runde: Themenvertiefung 

- Priorisierung der Themenfelder 

- Einteilung in Themengruppen 

- Erarbeitung von Maßnahmen 

 

21:25 Uhr Präsentation der Ergebnisse 

- Gegenseitige Vorstellung der Gruppenarbeit 

21:45 Uhr Schlussrunde 

- Ausblick und Klärung von offenen Fragen 

- Schlusswort (Bürgermeister Martin Holschuh) 

22:00 Uhr Ende der Veranstaltung mit kleinem Imbiss 
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TOP 1 – Begrüßung und Einführung 

Bürgermeister Martin Holschuh heißt die Teilnehmer herzlich willkommen. Er betont in 

seiner Begrüßungsrede, wie wichtig die Beteiligung der Bürger und des Gewerbes sei, 

um die Herkulesaufgabe „Energiewende“ stemmen zu können. Als Motivation für Schut-

terwald führt Hr. Holschuh eine Begrenzung der Klimaerwärmung nach dem Leitsatz 

„global denken – lokal handeln“ an. Dafür sind „Akteure auf allen Ebenen gefordert“, so 

Holschuh. Klimaschutz ist ein wichtiges und zentrales Themenfeld in der Gemeinde. Da-

bei hob Herr Holschuh das bereits geleistete hervor, z.B. eine signifikante Reduzierung 

des Energieverbrauchs in den öffentlichen Liegenschaften und ein Umbau der Straßen-

beleuchtung auf Natriumdampflampen und LED-Lampen. Auf der Grundlage der Ener-

giepotenzialstudie soll nun der Prozess fortgesetzt werden und es sei spannend zu se-

hen, welche Ergebnisse am Ende erreicht werden. 

Moderator Herr Hoppe schließt sich der Begrüßung an, erläutert die Vorgehensweise 

und den Ablauf der heutigen Veranstaltung. 

 

Anschließend werden durch eine kurze Fragerunde die Interessensgruppen durch Hr. 

Hoppe abgefragt: 

 

Frage: Wer ist heute Abend hier, um sich zu informieren? Ca. 13 Personen 

Frage: Wer hat Privat mit dem Thema zu tun? Ca. 12 Personen 

Frage: Wer hat beruflich mit dem Thema zu tun? Ca. 7 Personen 

Frage: Wer nimmt als Vertreter eines Gewerbebetriebs teil? Ca. 8 Personen 

Frage: Wer ist Gemeinderat/rätin? Ca. 8 Personen 

Frage: Wer nimmt als Vertreter eines Vereins teil? Ca. 4 Personen 

Frage: Wer ist Bürger aus… 

1. … Schutterwald? Ca. 15 Personen 

2. … Langhurst? Ca. 7 Personen 

3. … Höfen? Ca. 5 Personen 

Frage: Wer hat eigene Ideen mitgebracht/vorbereitet? 1 Person 

 

Hr. Hoppe betont, dass alle Ebenen und Teilnehmer sich in das Klimaschutzkonzept ein-

bringen können. Ein aktives Mitwirken ist ausdrücklich erwünscht. 

TOP 2 – Klimaschutzkonzept in Schutterwald im Überblick 

 

Herr Krecher stellt nach der kurzen Fragerunde die Vorgehensweise zum Klimaschutz-

konzept vor. Dabei geht er zunächst auf die politischen Rahmenbedingungen ein, nach 

denen bis zum Jahr 2050 -90 % an CO2 eingespart, die Erneuerbaren Energien auf +80 % 

ausgebaut und eine Energieeinsparung von -50 % erreicht werden sollen. Herr Krecher 

betont, dass Klimaschutz vor allem auch auf der kommunalen Ebene stattfindet und 



 

  Seite 6 von 19 

dass das Konzept als Planungs- und strategische Entscheidungshilfe dient. „Was das 

Land im Großen macht, wird im Kleinen auf die Kommune projeziert“, so Krecher. Dabei 

wird das lokale „Know-How“ der Bürger gesammelt und das Bewusstsein für den Prozess 

und für das Konzept geschärft. Schließlich sollen alle davon profitieren: die Kommune 

durch langfristige Energiekosteneinsparungen, das Klima und der Ressourcenschutz. 

Anschließend geht Herr Krecher auf die Ergebnisse der Energiepotenzialstudie ein um 

die wesentlichen Energiepotenziale für den Klimaschutz in Schutterwald hervorzuheben. 

Eine Frage aus der Runde betrifft die CO2-Emissionen Schutterwalds, da diese durch die 

Anzahl an Einwohner geteilt, aber nicht in Relation zu der regionalen Wertschöpfung der 

Industrie gesetzt wurde. In diesem Zusammenhang verweist Herr Krecher darauf, dass 

die Ergebnisse der CO2-Bilanz für Schutterwald nicht ohne weiteres mit anderen Ge-

meinden zu vergleichen sind, da jede Gemeinde oder Stadt andere Bedingungen auf-

weist. Insbesondere der Anteil am Gewerbe oder Industrie kann zu großen Unterschie-

den in den Bilanzen führen. Der Wert ist aber als Kennzahl etabliert: „Man kann Fort-

schritte im Klimaschutz direkt über eine Veränderung der CO2-Emissionen pro Kopf dar-

stellen und messen!“. Ein weiterer Teilnehmer aus der Runde frägt Hr. Krecher, wie man 

an die Datenbasis gekommen ist. „Es wurden verschiedene Quellen genutzt: die Heizan-

lagenstatistik der Kaminkehrer, die Energieverbräuche über den Energieversorger und 

die Daten der Gemeinde selbst, die sie der badenova zur Verfügung gestellt hat“, so Kre-

cher. Hinzu kommen statistisch aufbereitete Daten des IFEU-Institutes Heidelberg. Dabei 

wurden die Daten anonymisiert und aggregiert übermittelt, dass keine Rückschlüsse auf 

einzelne Personen möglich sind. 

 

Hr. Krecher betont, dass, wie Hr. Holschuh bereits in der Begrüßung gesagt hat, die Ge-

meinde bei den öffentlichen Liegenschaften gut aufgestellt ist und bereits viel Initiative 

auf den Weg gebracht hat. Eine Frage aus der Runde betrifft die privaten Haushalte: 

„2 % des Energieverbrauchs entfallen auf die kommunalen Liegenschaften. Die Potenzia-

le liegen vorwiegend in der privaten Hand und der Wirtschaft. Wie können wir diese 

Gruppen einbinden?“. Man müsse alle Akteursgruppen in das Klimaschutzkonzept ein-

binden, so Moderator Hoppe. Hierzu sollten gezielt Konzepte der Öffentlichkeitsarbeit 

gestaltet werden. 

 

Inhalt der Energiewerkstatt I, so Marc Krecher, ist vor allem das Sammeln von lokalen 

Ideen für den Klimaschutz durch die Bürger, dem anschließenden Sondieren von Hand-

lungsfeldern und dem Ausarbeiten von möglichen Maßnahmen innerhalb dieser Hand-

lungsfelder. Am 15. April 2015 werden die Ergebnisse der EW 1 sowie die weiteren Maß-

nahmenvorschläge dem Gemeinderat in Schutterwald vorgestellt. Dieser hat dann die 

Aufgabe, die vorgeschlagenen Maßnahmen zu priorisieren, so dass 20 Top-Maßnahmen 

resultieren, die für die Gemeinde zeitlich, finanziell und organisatorisch umsetzbar sind. 

In einer zweiten Energiewerkstatt am 10. Juni 2015 wird eine Auswahl der priorisierten 

Maßnahmen gemeinsam mit den Bürgern konkretisiert. 
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TOP 3 – Werkstatt 1: Themensammlung: 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer notieren auf Kärtchen ihre Ideen, wie der Klima-
schutz in Schutterwald vorangetrieben werden könnte. Anschließend werden die ge-
sammelten Ideen an die Wand geheftet und thematisch in Gruppen zusammengefasst. 

 

 
Abbildung 1: Die Teilnehmer notieren Ideen für Maßnahmen auf Kärtchen 

 

 
Abbildung 2: Die gesammelten Ideen wurden in Gruppen zusammengefasst und durch die Teilnehmer priorisiert 

 

Die Teilnehmer konnten durch Verteilung von jeweils 10 Klebepunkten die Priorität und 

das Interesse an den jeweiligen Themen bewerten und somit ihren eigenen Schwer-

punkt für den weiteren Verlauf des Prozesses einbringen. Pro Thema durften maximal 3 

Punkte vergeben werden.  
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Die Themen wurden wie folgt bewertet: 

 

Handlungsfeld Unterthemen Anzahl an Punkten 

Erneuerbare Energien 

Photovoltaik 24 

68 Energiespeicher 38 

Windkraft 6 

Mobilität 

Carsharing 8 

24 
ÖPNV 5 

Alternativen 3 

Radverkehr 8 

Energieeffizienz 
 

Blockheizkraftwerk / KWK 24 

78 Nahwärme 23 

Heizung 31 

Energieeinsparung 
Gebäudesanierung 28 

31 
Stromsparen 3 

Gemeinde 

Gebäude 4 

63 

Beleuchtung 3 

Förderung 13 

Öffentlichkeitsarbeit 30 

Bürgerinitiativen 13 

Gewerbe Energiemanagement 23 23 

 

Für die Einteilung in 4 Gruppen à 6 - 9 Personen wurden die Themen dann folgenderma-

ßen gebündelt. Dabei sollten möglichst viele der ausgewählten Themen mit einbezogen 

werden: 

1. Energiespeicher 

2. Öffentlichkeitsarbeit 

3. Heizung/Nahwärme/BHKW 

4. Gebäudesanierung 
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TOP 4 – Werkstatt 2: Themenvertiefung 

Um die Bearbeitung der Themen zu strukturieren, wurde jeder Arbeitsgruppe eine Vor-

lage für einen Maßnahmen-Steckbrief zur Verfügung gestellt, auf dem die Ergebnisse 

entsprechend notiert werden konnten. In einer Arbeitsrunde von ca. 60 Minuten wurde 

engagiert diskutiert und intensiv in den 4 Arbeitsgruppen gearbeitet. 

Dabei wurde jeder Arbeitsgruppe je ein Mitarbeiter der badenova zugeordnet, dessen 

Aufgabe es war, die Diskussionen zu fokussieren, auf Fachfragen einzugehen und den 

Prozess zeitlich zu managen. 

 

 
Abbildung 3: Ausfüllen des Maßnahmensteckbriefs an Gruppentischen 

 

TOP 5 – Präsentation der Ergebnisse 

Die Vorstellung der Ergebnisse erfolgte in einer gemeinsamen Abschlussrunde. Bereits 

zu Beginn der Arbeitsgruppenphase wurde aus den Gruppen ein Teilnehmer ausgewählt, 

der die Ergebnisse schriftlich festhält bzw. am Ende die Ergebnisdarstellung im Plenum 

übernimmt. 

 

 
Abbildung 4: Präsentation der Ergebnisse der Kleingruppen durch Teilnehmer der Veranstaltung 
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Kurzzusammenfassung/Stichworte aus der Präsentation: 

(Bilder der Arbeitsblätter der jeweiligen Arbeitsgruppe sind im Anhang des Protokolls) 

 

1. Ergebnisse der Gruppe „Energiespeicher“, vorgetragen durch Hr. Jürgen Becker: 

Ziele: 

 Bewusstsein schaffen bei den Bürgern für die Notwendigkeit der Energiespeicherung 

 Sicherung der Netzstabilität/Versorgungssicherheit durch Energiespeicher 

Mögliche Maßnahmen: 

 Gemeindeeigene Elektrofahrzeuge werden mit Sonnenstrom betankt (Pilotanlage am Rathaus?) 

 Installation von autarken Straßenlampen (mit Stromspeicher und Solarzelle) 

 „Eisspeicherheizung“ in größerem Maßstab, um Wärmepumpe mit Sonnenstrom zu versorgen und so Ener-

gie in Form von Eis zu speichern 

 Installation von Vorwärmkessel  Vorheizen des Heizwasser auf 20°C mit überschüssiger Sonnenenergie 

 Wassertürme/Hochbehälter zur Energiespeicherung (Pumpe/Turbine) 

 Batteriespeicher in Haushalten zur Speicherung von Sonnenstrom (Eigenstromnutzung) 

Wichtige Akteure: 

 Forschungseinrichtungen 

 Inhaber bestehender System 

 Mut der Gemeinde für Pilotanlagen 

 Fördermittelgeber 

Was ist zu beachten? 

 Wirtschaftlichkeit 

 Kosten 

 Umweltverträglichkeit 

 

2. Ergebnisse der Gruppe „Energetische Gebäudesanierung“ in privaten Haushalten, vor-

getragen durch Hr. Rudi Glatt: 

 

Ziele: 

 Schaffung einer objektiven Beratung im Ort 

 Bewusstseinsschaffung/Informationsbereitstellung: Angst wegen Entsorgung der Dämmung nehmen, Zwei-

fel ausräumen 

 Gemeinde zu dem Thema aktivieren 
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Mögliche Maßnahmen: 

 Informationsbereitstellung (Erstberatung im Rathaus?) 

Wichtige Akteure: 

 Handwerk/Industrie 

 Regierung (Steuerdebatte) 

Was ist zu beachten? 

 Lüftungsverhalten ist zu beachten, da andernfalls sich Schimmel bilden kann 

 

3. Ergebnisse der Gruppe „Heizung/Nahwärme/BHKW“, vorgetragen durch Hr. Toni 

Stritt: 

 

Ziele: 

 CO2-Neutralität 

 Wirtschaftlichkeit 

 Ressourcenschutz bezogen auf den Energieträger 

 Information an Endverbraucher 

 Mitspracherecht der Bürger 

 

Mögliche Maßnahmen: 

 Prüfung, ob neues Baugebiet mit Nahwärmeversorgung möglich ist 

 Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Nahwärme 

 Wärmeplanung 

 Info an Bürger-Energieberater 

 Stromheizungen reduzieren 

 

Wichtige Akteure: 

 Alle Besitzer von älteren Gebäuden und Immobilien 

 Architekt, Kaminfeger, Gemeinde 

 

Was ist zu beachten? 

 Machbarkeit 

 Rechtliche Seite 

 Sanierungsstatus 

 Strukturierte Vorgehensweise 
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4. Ergebnisse der Gruppe „Öffentlichkeitsarbeit“, vorgetragen durch Hr. Ralf Beathalter: 

 

Ziele: 

 Bewusstsein schaffen rund um das Thema Energieeinsparung und Klimaschutz 

 Gezielte Information und Motivation 

 Aufklärung der Bürger (nur 2% des Energieverbrauchs in öffentlichen Liegenschaften  Private Hand und 

Industrie mobilisieren) 

 Stimmungsbild abfragen und Erstellung einer Bedarfsanalyse 

 

Mögliche Maßnahmen: 

 Persönliche Ansprache unterschiedlicher Ziel- und Interessensgruppen 

 Regelmäßig Energie- und Klimatag ausrichten 

 Infostand an der SchuGa (dort trifft sich Privatmann und Gewerbe) 

 „Beratungsgutschein“ mit der Stromrechnung 

 „Früh übt sich…“  In Schulen Veranstaltungen zum Thema Klimaschutz durchführen 

 

Wichtige Akteure: 

 Bürger 

 Unternehmen 

 Gemeinde 

 Externe Berater 

 Vereine 

 Öffentliche Einrichtungen 

 Kirche 

 

Was ist zu beachten? 

 Keine „Reizüberflutung“ 

 Konkrete Aussagen (Infoqualität) 

 Bürgerbeteiligung  Bürgerenergiegenossenschaft? / Verein 



 

  Seite 13 von 19 

TOP 6 – Schlussrunde: 

Herr Hoppe sowie Hr. Krecher bedanken sich im Namen der badenova für die gelungene 

Veranstaltung und wünschen allen Teilnehmern noch einen schönen Abend. 

Bürgermeister Herr Martin Holschuh bedankt sich bei den Teilnehmern für die aktive 

Mitarbeit und das Engagement. Des Weiteren bedankt sich Hr. Holschuh bei der Schule 

und dem Hausmeister für die getroffenen Vorbereitungen, bei Fr. Bieser und Fr. Bürkle, 

die sich um das leibliche Wohl der Teilnehmer gekümmert haben. Abschließend bedankt 

sich Hr. Holschuh bei der badenova für die fachliche Begleitung und Hr. Hoppe für die 

Moderation. 

Hr. Holschuh lädt alle Teilnehmer zur zweiten Energiewerkstatt am 10. Juni ein und freut 

sich über eine rege Teilnahme. 

Wie geht’s weiter? 

Die Ideensammlung aus der Energiewerkstatt wird von Seiten der badenova Klima-

schutzberater noch weiter ergänzt und dem Gemeinderat/Ausschuss vorgestellt. Die 

Gemeinderäte werden hierbei aufgefordert, die ausformulierten Ideen auf Basis ihrer 

persönlichen Einschätzung nach Prioritäten zu bewerten. Die Ergebnisse der Priorisie-

rung wird den Bürgern in der zweiten Energiewerkstatt vorgestellt. Dort haben die Bür-

ger die Möglichkeit noch weitere Ideen und Maßnahmen zu priorisieren sowie inhaltlich 

die Klimaschutzmaßnahmen zu konkretisieren. Die folgende Abbildung gibt einen Über-

blick über den weiteren Prozessablauf. 

 

 
Abbildung 5: Übersicht über die nächsten Schritte bis zum fertigen Klimaschutzkonzept 
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Anhang: 

Handlungsfelder mit Unterthemen 
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Gewichtung der Handlungsfelder 
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Ergebnisse der Gruppenarbeit 
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Anleitung 

Nachfolgend finden Sie die aktuelle Maßnahmensammlung, 
die einerseits auf den Ergebnissen der 1. Energiewerkstatt 
sowie den Ergänzungen durch die Klimaschutzberater der 
badenova basiert Wir möchten Sie nun bitten, Ihre 
persönliche Bewertung der einzelnen Maßnahmen 
durchzuführen. In der Spalte "Treiber" benennen Sie bitte 
den Ihrer Meinung nach verantwortlichen Akteur 
(Gemeinde/Stadt, Bürger, Industrie/Gewerbe, 
Energieversorger etc.) für die beschriebene Maßnahme. In 
der Spalte Priorität haben Sie die Möglichkeit, den Beginn 
der Maßnahme festzulegen. Wenn die Maßnahme aus Ihrer 
Sicht keinen Sinn macht, dann vergeben Sie bitte die 
Wertung "5". 

1 

2 

Energieeinsparung/ 
E ne rgieeffizienz 

Energieeinsparung/ 
Energ ieeffizienz 

Beleuchtung 

Straßenbeleuchtung 

Energ ieeffiziente 
Umrüstung der 
Innenbeleuchtung 
weiterer öffentlicher 
Liegenschaften 

Umrüstung der 
Straßenbeleuchtung auf 
LED 

Auswahlmöglichkeiten für die Bewertungskriterien 

Treiber 

Gemeinde/Stadt (S) 

Bürger (B) 

Energieversorger (EVU) 

Gewerbe- u. Industrie (l+G) 

Priorität (Beginnn der Maßnahmenumsetzung) 

1 - sehr hoch 

2- hoch 

3 - niedrig 

4- sehr niedrig 

5 - keine Maßnahmenumsetzung 

In öffentlichen Gebäuden werden eine Vielzahl an Lampen benötigt. 
Die Gemeinde Schutterwald hat bereits in einigen Gebäuden eine 
geförderte Umrüstung vorgenommen. Es bietet sich an,weitere 
Gebäude aufLED-Technik umrüsten und s ich dabei vom Bund mit 30% 
fördern zu lassen. Möglich wäre die Umrüstung in Gru n dschule, Alte 
Schule, Kindergärten und im Sportheim. 

Energie- und Kosteneinspa rung durch sukzessive Umrüstung der 
Straßenbeleuchtung aufLED. Die l<osten lassen sich für Strom und 
Wartung um bis zu 70 % reduzieren. Über Contractingmodelle oder 
mit Fördermitteln lassenslch die zunächst hohen Investitionskosten 
deutlich abfedern. Kostenred ükt ionen in der LED-Technik sind für die 
nächsten Ja hre zu ervvarten. Als langfristige Maßnahme empfiehlt sich 
daher die Umrüstung der Natriumdampflampen in LED;..Lampen. 



3 

4 

5 

6 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Energieef nspärung/ 
Energieeffizienz 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Effiziente Geräte 

Effiziente Geräte 

KWK 

KWK 

Austausch von 
Heizu ngspumpen 

Modernis ierung der 
Haustechnik 

BHKWs in Gewerbe 

Nutzung von Mikro-KWK 
in Wohngebäuden 

Durch den Austausch der altendurch hocheffiziente Heizungspumpen 
können bis zu 90% Strom eingespart werden. Der Austausch ist 

einfach und die Investitionen sind schnell amortisiert. Mit öffentlichen 
Aktionen sollen Privatpersonen dazu ermuntert werden, fhre alten 
Pumpen auszutauschen.Die Kom mune könnte hier sinnvollerweise 
einen Zuschuss als Anreiz gewähren, ohne Mitnahmeeffekte zu 
provozieren. 

Seit2005 ist der Energieverbrauch haustechnischer Geräte ("Weiße 
Ware", TV, Lampen, Kühlschränke.etc.) um 10 % im Durchschnitt 
gesunken. Gleichzeitig sind Geräte mit A+++ Effizienz bisher nur wenig 
verbreitet (Kühlschränke z.B. 5 % in EU). Die Einsparpotenziale liegen 
im Einzelfall bei bis zu 80 %. Für eine flächendeckende und 
kontinuierliche Umrüstung der Haushaltstechnik sollten Bürger, 
Gewerbe und Gemeinde Informationsprogramme auflegen und/oder 
AnreiZe schaffen . 

Die Erzeugung von Strom und Wärme durch Kraft-Wärme-Kopplung 
ist besonders in Gewerbebetrieben, Pflegeheimen oder Schulen 
sinnvoll, da dort die Abwärme elnes BHKWs dauerhaft genutzt werden 
kann. öffentliche Aktionen und Initiativen von Gewerbe 
Kommune sollen zu entsprechenden Investitionen anregen. KWK wird 
auch vom Land gefördert und soll bis 2020 25% der Stromversorgung 
bereitstellen. 

Mikro.:KWK-Anlagen (Mini-BH KW) erzeugen gleichzeitig Strom und 
Wärme.Diese Anlagen sind mittlerweile auch ln Einfamilienhäusern; 
vor allem aber in älteren Gebäuden oder in Mehrfamilienhäusern 
nutzbar. Die energetische Brennstoffausnutzung liegt bei bis zu 92%. 
DerStrom kanngegeri Vergütung ins öffentliche Stromnetz 
eingespeist werden. Auch Fördermittel sind möglich. 



7 

8 

9 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

10 1 Energieeinsparung/ 
Energieeffizienz 

Energetische Sanierung 1 Sanierung von Altba uten 

Erstellung eines 
Sanierung öffentlicher isanierungsplanesfür Liegenschaften öffentliche Liegenschaften 

Festsetzung energetischer 
Standards für die 

Energetische . . !Bebauung von neu zu 
Baustandards festlegen 

erwerben den 

Energieversorgung 
Neubaugebiet 

Grundstücken 

Nachhaltige 
Energieversorgung des 
Neubaugebietes Faiße 
Bündt 

Durch Sanierungsmaßnahmen an Kellerdecken, Dachboden, Dach, 
Fenstern und Fassaden können erhebliche Men gen an Heizenergie 
e ingespart werden . Eine Sanierung sollte je nach Bedarf und 
Kosteneffizienz geplant werden� Der hohe Anteil an Gebäuden aus den 
sechzigerund siebzigerJahre ermöglicht Synergieeffekte. Detaillierte 
Informationen helfen dem Bürger bei seiner Entscheidung w san ieren . 

In allen öffentlichen Liegenschaften sollen in den nächsten Jahren 
notwendige Sanierungsmaßnahmen geprüft, geplant und sukzessive -
d.h„je nach Haushaltslage - durchgeführtwerden. Im Vordergund 
stehen das Rathaus, der Bauhof und die Grundschule in langhurst, um 
dort den noch relativ hohen Wärmeverbrauch zu verringern. 

Beim Verkaufvon Grundstücken sollten auf Grundlage techn ischer 
Weiterentwicklungen und gesetzlicher Rahmenbedingungen 
Vorgaben zur Einha ltung energetischer Standa rds bei der Bebauung 
gemacht werden. Neben der E inhaltung des Standards nach EnEV 
2014 bieten sich z.B. Vorgaben für die Optimierung der Dachflächen 
nach Ausrichtung, Neigungswinkel und Statik zur Aufnahme einer PV­
Anlage an. Damit kann sichergestellt werden, dass das Solarpotenzial 
ohne unnötige Mehrkosten nutzbar ist. 

Mit einer nachhaltigen Energieversorgung des Neubaugebietes 11Faiße 
Bündt" entstehen energetisch vorbild l iche Gebäude nach EnEV 2014, 
die Ansporn zur San ierung älterer Gebäude und deren Heiztechniken 
sein können. Die Gemeinde sollte beim Verkaufder Grundstücke eine 
entsprechende Beratung organisieren, um die Käufer direkt auf die 
vielen Möglichkeiten energleeffizlenterBauweisen undTechniken, 
sowie auf Förderprogramme aufmerksam zu machen. 

,1 



11 1 Energ�eein
_
s�arung/ 

Energ 1eeffiz1enz 

12 1 E n e rg ieeinsparu n g/ 
Energieeffiz ie nz 

13 1 Energ �eein
_
s�aru ng/  

Energ1eeffiz1enz 

14 1 Energ �eein.s�aru ng/ 
E nerg1eeff1z1enz 

Energ iecontrolling in 
Energiecontrolling 1 kommunalen 

Liegenschaften 

Einführung von 
Energiemanegement 1 Energiemanagement­

systemen in Betrieben 

Nahwärmenetze 

Ve rnetzu ng von 
Kom m u ne n  

Potenzialerhebu ng 
Nahwärmenetz 

Einführung eines 
Energieeffizienz­
netzwerkes in Kommunen 

Die systematische Erfassu ng und Dokumentation des Strom-; 
Heizenergie- und Wasserverbrauchs in kommunalen Gebä u den kann 
u nnötige Energ ieverbrä u che reduzieren helfen. Aus den kontinuierlich 
erfassten Energieverbrauchsdaten werden Energ ieeinsp<:trw u n d  
Effizienzmaßnahmenentwickelt. Mit dieser Maßnahme können 
gleichzeitig nicht nur die COrEmissionen reduziert werden, sondern e s  

lassen sich auch Defekte - z.B. kleinere Wasserrohrbrüche - rechtzeitig 
erkennen und reparieren. 

Durch die kontinuierliche Dokumentation der Energieflüsse und des 
energetisch relevanten Nutzerverhaltens im Gewerbe oderz.8. auch  in 
pfiegeheimen können konkrete Energieel n spar- und 
Effizienzmaßnahmen entwickelt und u m gesetzt werden. Die 
Kommune könnte gemeinsam m it Vertretemd es Gewerbes e.ine 
Initiative zur Einsetzung von Energiemanagementsystemen starten 
und da bei auf Förderungen durch das BAFA h insichtlich 

managementsystem und Energieberatungen hin weisen . 

Mit dieser Maßnah me.soll geprüft werden, öb es ln Sch utterwald 
Möglichkeiten gibt, Nahwärmenetze effiz ient zu n utzen . Quartiere mit 
Alt� und Nutzbauten, Mischgebiete mit Gewerbe und größeren 
Mietshäusern oder Areale im Gewerbegebiet können sich für eine 
solche . Maßnahme eig nen. Der Wärmekataster der badenova ist eine 
erste Grundlage, a uf der überschlägige Berech n u n g en und I nitiativen 
(z.B.Burgerbefragungen) umg e setzt werden kön nen. 

5 -12 Kommunen g rü nden ein Effizienznetzwerk und profitieren vom 
gemeinsamen Austausch zu Best Practice Beispielen u nd 
Effizie nzideen innerhalb de r Kommunen . Dieser Effizienztisch kann 
von der Gemeinde oder von and eren Institutionen/ Energiever-sorgern 
aus initiiert werden, die einen Netzwerkmanager und einen 
Energieberater bestellen. Der Bund fördert alle damit zusammen­

hän g en d e nSachausgaben m it bis zu 3.000 €in der Gewln nungsphase 
u n d  bis zu 10.000 €je Kommune in d er Netzwerkphase. 



15 1 Energ�eeinsP;arung/ 
E nerg reeffiztenz 

16 1Energ'.eeins�arung/ 
Energ1eeffiz1enz 

17 !Erneuerbare Energien 

18 1 Erneuerbare Energien 

Vernetzung von 
Gewerbebetrieben 

Abwärme 

E rdwärme 

Bü rgerso la ran lagen 

Einführung eines 
Energieeffiz ienz� 
netzwerkes in 
Gewerbebetrieben 

Wärmerückgewinnung I 
Abwasserwä rmen utz u ng 

Nutzung von 
Erdwärmesonden I 
Wärmepumpen 

Bereitstellung 
gemeindeeigener und 
gewerblicher Dachfl ächen 
für Bürgersolaranlagen 

MindestensS Gewerbebetriebe gründen ein Effizienznetzwerk und 
profitieren vom gemeinsamen Austausch zu Best Practice Beispielen 
und Effizienzideen. Der Effizienztisch kann von auch der Gemeinde 
oder von anderen Institutionen/Betrieben/Energieversorgern aus 
initiiert werden. 

Durch Einbau von Wärmetauschern z.B. in Abwasserkanälen, in 
Wärmequel len des Gewer bes oder im Seewasser kann Abwärme 
entzogen werden, die mit Wärmepumpen auf Heizniveau gebracht 
wird. Hier bieten sich auch Kombinationen mit BHKW und/oder 
So la rtherm ie an. Entsprechende Möglichkeiten können für 
Schutterwald geprüft werden. 

Erdwärme ist direkt unter dem Gebäude und für das Geb�iude nutzbar. 
In Verbindung mit einer Wärmepumpe lassen sich die niedrigen 
Temperaturniveaus im obe1ilächennahen U ntergrund auf Heizniveau 
h eben, um damit das Gebäude monovalent zu versorgen. Das 
Schadensrisiko ist bei gewissenhafter Vorerkundung in den 
allermeisten Fällen kaum gegeben. Sanierte Bestandsgebäude und 
Wohngebäude mit z.B. l<fW-60 Standard sind gute Zielobj ekte . 

Strom aus PV bietet in Schutterwald ein großes Potenzial zur 
Reduzieru ng der COrEmissionen. Dachflächen auf öffentlichen 
Liegensch aften oder auf gewerbl ichen Betrieben mit einem hohen 
Sol arpotenzial werden B ürgern für den Betrieb von Solara n lagen zur 
Verfügung gestel lt. Hier müssen sich d ie Bürger Modelle überlegen, 
wie sie daraus ein rend itefähiges Projekt gestalten, da bei größeren 
Anlagen seit em EEG 2014 höhere Abgaben entstehen. 

J 



19 l E rneue rba re E n e rg i e n  1 Photovo lta i k  

20 1 Ern e u e rbare E n e rg i e n  1 Photovolta ik  

21 ! E rn e u e rba re E n erg ien  I So l a rtherm i e  

2 2  1 E rn e u e rba re E n e rg ie n  W i n d e n erg i e  

p rivater 
Da chflä c h e n  fü r PV� 
An l a g e n 

N utzu n g  d e r  PV z u r  
E i g e n stro m e rze u g u n g  

N utzu n g  privater 
Dachflächen fü r 

S o ! a rt h e rrn i e  

E rrichtu ng vo n 
Kle i nwi n d krafta n l a g e n  a n  
geeig nete n Sta ndorte n  

Strom a u s  P V  b i etet i n  Sch utte rwa ld ei n g roßes Pote n zia l z u r  
Red uzi e ru n g d e r  COz- E m issionen.  Ve rfü g ba re Dachflächen kön n e n  m it 

PV-A n l a ge n  z u r  Strom e rze u g u n g  be legt werd e n .  
I nfo rm ati o nsve ra n sta ltu n g e n  u n d  g em ei nsa me I nitiative n d u rch 
Gewerbe u nd Ko m m u n e  sol len d e rn B ü rg e r  d i e  notwe n d ig en 
Info rmati o ne n zu spie le n . I n  wenigen J a h re n  d ü rfte d i e  N utzu ng d e r PV 
a be r  nur  noch zusam men m it S pe i ch e rtech n i k  lohnenswert s e i n .  

Stromspeicher s i n d  bei  d e n  h e utige n Verg üt u n g s re g e l n  u nd PV­
l nvestit ionskosten s i n nvol le K o m pon ente n  fü r d ie Eig e n n utz u n g  des 
PV-Stro mes.  J e  mehr d i ese Syste m e  zur Anwen d u ng kommen,  desto 
kosten effizfe nte r wi rd d ie E ig e n n utzu n g des PV-Stro mes. 

E n erg ieve rsorg e r, B ü rg e r  u n d Ko m m u ne so l lte n d u rch I n itiative n d i es e  
I n novation vora ntreibe n u n d  d i e  B ü rg e r  vo r a l l em ü be r  
S pe ich e rsystem e  u n d  Fö rd e rpro g ra m m e  a ufk l ä ren .  

So lart h e rrn i e  kan n  z u r  B e h e i z u n g  d e s  Wa rmwassers und zur  
B e re itste l l u n g  von Ra u mwä rme g en utzt werd e n .  I n  De utsch la nd wird 
die So la rth e rm i e  noch we nig g e n utzt. Vor a l l e m  im S ü d e n  sin d h ö h ere 
E rträ g e  zu erwa rten. Au c h dle Vorg a b e n  des E EWä rmeG kö n n e n  da m it 
e rfü l lt werd e n .  wen n  n e u e  He iza n l ag e n I n sta l l i ert werden. 

Kle i nwind krafta n l a g e n  si n d  heute noch n icht weitverbre itet. D ies e  
fö rde rn d ie d ezentra le/a utarke Stromve rsorg u n g  u n d e rg ä n z e n  s ich 
a ufg ru n d der ja h reszeit l i chen  Witte r u n g sverä n d e r u n g e n  g ut m it PV­
An l a g e n .  Stra ßensch l uchte n /Windsc h n e isen kön nte n fü r d e n  Ba u 
e i n e r  A n lage g ee i g n et sein.  H ier  kön nte n Win d m ess u n g e n  e ine  
Entschei d u n gsgru n d l a ge fü r d ie  B ü rg e r  biete n .  

i '.� 



23 ! Mobi l ität 

24 ! Mobi l ität 

2 5  ! Mo b ilität 

26 1 Mobi l ität 

Ve rkeh r 

ÖPNV-A n bi n d u n g e n  
opti m ieren 

Red uzie rn n g  des 
l n d ivid u a  lve rkeh rs  

Fah rradmob i 1 ität 

ÖPNV o pt i mieren 

O pti mierung der  
An bi n d u ng e n a n das  
Gewe rbe g e b iet und 
zwischen d e n  Ortste i l e n  

Konzeptionieru n g  e i n e s  
red uzierten 
I n d ividua lverke h rs 

Ausba u des Radnetzes u n d  

E in richtu n g von Rad­
Sch n e l lwe g en 

Aus b a u  u n d  E i n ri chtu n g Verke h rsmittel ü be rg re ifen d e r 
Mobi l itätsstationen, m it dem Zie l Fu ßve rkeh r, Ra dverke h r, Ca rsha ri n g  
u n d  ÖPNV z u  vern etzen . D i e  Attra ktivität d es ÖPNV ka n n  durch Pa rk­
& Rid e pfätze, komforta b l e re H a lteste l l e n u nterstä n d e, 
Radwega n b i nd u n g e n , Ra d pa rkpl ätzen u nd m it o ptim i e rten Ta ktze ite n 
e rh ö ht we rden.  Der B u n d  fördert d iese Ma ß n a h rnen sta rk im Ra h me n  
d es Kl imasch utzkon zeptes (KSK) .  

Dle Effizienz d e r  ÖPNV-An b i nd u n g  zwischen d e n Ortstei len u n d  a n  d a s  
Gewerbegebiet ist m ög l iche rwe ise verbes se ru n gswürd i g . Der 
i n d ividue l l e  Auto-Pe n d l erverke h r  ka n n  d u rch  O ptim ieru n g  der  
B u s a n b i n d u ng/Ta ktu n g  red uz ie rt w e r·den .  H i e r  s o l lte d ie  Geme i n d e  
m it d e m  La n d kre is i ntens iv a uf G ru n d l a g e  von E rhe b u n g e n  
verha n d e l n , u m  a l l e  Mög l ich ke ite n a uszuschöpfen . 

I m m e r  m e h r  M e nschen n utze n  z.B.  Ca rs h a ri n g  oder Mitfa h r�Apps. Die 
gem e i nsame Pkw� N utz u n g  d ient dem Ressou rce n sch utz und fü h rt 
a ufg rund d e r  d i rekt a nfa l l e n d e n  Kosten u n d  U m stä n d e  zu e i n e r  
Red uzieru n g  d es I nd ivid ua lve rkeh rs. E in Konzept z u r  Erhöh u n g  d e r  
N utzu n g vo n Ca rs h a ri ng�Angeb oten u nd d e r  N utzu ng von Mitfa h r­
Apps sol lte g emei n s a m m it Nachba rko m m u n e n  (Neu ried, DG) e rste l lt 
bzw. d a s  Pote n zi a l  dem B ü rg e r  ve rm ittelt wer-d e n .  G l e ichze itlg s o l lte n 
d ie  Mög l ichkeiten der  Geschwi n d i g keits b eg renzung i m  O rt 
ausgeschöpft werden .  

Das  Fa h rrad ist d a s  u mwe ltfre u n d l i chste Verke h rs m ittel u nd h ä lt d ie 
M e n schen i n  ge su nd er B ewe g u n g .  D i e  G e m e i n d e  sol lte sich ü be rlegen,  
wie  d e r  Radverkeh r  fü r d fe B ü rg e r  a usgebaut werde n  ka n n .  Es kö n nte 
z.B. e i n  Sch n e l lverkehrs n etz a usge b a ut werden,  a uf d em d i e  Fa h rräder 
vor a nde ren Fa h rz e u g e n vorra n g  ha ben .  D i ese Sch n e l lverbind u nge n 
u n d  weite re l n frastru kturma ßn a h m e n  werd e n  vo m Staat im R a h m en 
des KSK stark g efö rde rt. 



27 1 Mobil ität I E-Mobi l ität 

28 ! Öffe ntl ich ke itsa rbeit ! Be rat u n g  

29 ! Öffent l ich keitsa rbeit ! Be ratu ng 

30 ! Öffentl ich keitsarbeit ! Be ratu ng 

E i n richtung e i n e r  
Stromta n kste l le fü r  
Elektrofa h rzeuge  

E n e rg ieberatu ng im 
Ratha us 

S a n i e r u n gs- u n d  
Förderm itte l beratu n g s­
a n g  e bot fü r B ü rg e r  

I nfovera n sta ltu n g e n  z u  
e n e rgieefflzi e nten 
H e izsyste m e n  

Errichtu n g  e i n es P a rk p l atzes fü r E-Bi kes u nd E-Autos m it 
e ntsp reche n d e n  Ladestationen u n d  Sola r-Ca rport a n  zentra lem Ort: 
Mit e i n e r  so l ch e n Ma ß n a h m e  ka n n  d e r  I n d ivid ua lverke h r  e ntweder  a uf 
d a s  Fa h rra d ode r  a uf u mweltfre u n d l iche Fa h rze ug e u m g el e n kt 
werd en .  Der Prozess i st l a n gwierig u nd bed a rf d e r  I n iti ative . Der B u n d  
fö rd e rt so lche Ma ßna h me n z.B. m it dem Pro g ra m m  " K l i m a sch utz m it 
System - Extra". 

D u rch e i n e  vo n d e r  Ge m e i nd e  i n it i ierte Energ ie beratu n g  wird de r 
B ü rger  bei  Fra g e n  rund u m  Sa n ieru n g, Fördermitte l, Stromspa ren,  
effiziente H a u s h a ltsg e räte etc. u nterstützt. J e  m e h r  der  recht l iche  
D ruck zum E n e rg iespa ren i n  Zu k u nft wächst, desto w ichtige r werd e n  
u nve rb in d l ich e u n d  n eutra l e  I nfo rm atio n s m ö g l ich keiten .  Wichtig ka n n  
d a b e i  d i e  g ezielte Ansprache von Bü rg ern se i n . 

D e r  Wä r m eve rbra uch i m  P rivat b e re i ch ist e i n  wicht iges  
H a n d l u ng sfe l d .  Die l n itii e ru n g  e i n es reg e l m ä ß i g e n  
Beratu n gsa n g e botes vo n Expe rten ka n n  h e lfen , d i e  Sa n ie ru n g srate i n  
der  Gemeinde zu erhöhe n .  Zusätz l ich  l a ss e n  sich Voru rte i l e  g e g e n ü be r  
S a n ie ru ngstech niken a b b a u e n  o d e r  a b e r  n a ch ha ltig e  Tec h n i ke n  
propa g i e re n. 

D ie  u nverbind l iche I nfo rm ation u n d  B e ratu ng,  wie beste h e n de 
He izsystem e  d u rch i n n ovative u n d  en e rg ieeffiziente System e  
a usgeta u scht werde n  kön n e n, s o l l  he lfen,  d e n  En erg ieve rb ra uch i m  
private n Sekto r zu red uziere n .  V o r  a l le m  h i n sichtl ich d e r  Red u ktion vo n 
Öl- u nd Stro m h e izu n g e n kö n ne n  g ez i e lte I nfor mation e n  zur 
U mrü stu n g  a uf nach h a ltig e re An l a g e nte ch n i ke n  eine wichti g e  
E ntsch e i d u n g s h ilfe b ieten .  D i e  Beratu ng s o l lte vom Ha ndwerk 
u nterstützt we rde n . 



31 ! Öffe ntl ich keitsa rbeit I nformatio n 

32 1 Öffe nt l ich keitsa rbeit I nfo rm ation 

3 3 1 öffentlich keitsa rbe it I nfo rmation 

34 ! Öffentl ich keitsa rbeit 1 I nformation 

Beg eh u n g  von Best­
Pra ctke Gebä u d e n  
(Sa n ieru n g  u n d  N e u b a u) 

E ne rg i eporta l 

I nformationska m pa g n e  zu 
u mwe ltfre u n d l ich e r  
Mobi l ität 

Erste l l u n g  e ines  
So l a  rkataste rs 

E i n  Ta g der  offen e n  Tür wird i n  öffe ntl iche n  Lie g en schaften,  
G ewerbeb etrie b e n  oder  i n  Privathä u s e r n  d u rch gefü h rtJ um 

e n e rg i e effizie nte Tech ni ken oder  S a n ie ru n g s m a ßn a h m e n  i n  i h re r 
Rea l ität a ufzuze igen .  Direkte Inform atio n e n u nd E rfa h ru ng e n  kön n e n  
d i e  Motivatio n  d e r  B ü rger ste i g ern u n d  He m n isse a bba u e n .  

Der Ausba u des U mweltporta l s  a u f  de r Gemei nde-Homepage 
Schutterwa ld s o l l  m it komm u na l en I nformation e n  z u m  Thema 
E n e rgie ,  m it weiterfü h re n d e n  Li n ks zu a l le n  re leva nten The m e n  des 
KS K u n d  m it C02- Rech n ern a usg estattet werd e n .  Die  B ü rg e r  b e n öti g e n  
e i n e Ad resse, v o n  d e r  S f e  wissen, dass  dort a l l e  releva nten 
E i n stiegs info r m ati o n e n  z u  fi n d e n si n d  - a u ch Ans prechpartn e r  zu d e n  
wichtigsten Themen1  w i e  z .B .  Ge bä u d esan ie ru n g, PV, Spe ich ertech n i k 
u n d  H e iz u n g stech n i k. 

B ü rg e r� B ü rg erin itiativen oder d i e  Gemeinde sol l en  ÖPNV-Ang e bote 
s i n nvol l  u n d  a nsprech e n d  d a rstel len ,  d ie Mögl ich ke ite n  des Ca rs ha ri n g  
wid e rs piegel n  sowie Fa hrra dwegenetze, P+R-Stat i onen , E-Ta n k ste l l e n  
u n d  a n dere Mög l ichkeiten u mweltfre u n d l icher  Mobi l ität kompakt 
aufze igen .  Der Bü rg e r so l l  ü be r d i e  sch ne l l ste n Fa h rra dve rb i nd u ng en 
zu d e n  Gewerbege bieten o d e r  n ach Offe n b u rg i nform ie rt sei n .  

Mit der  E rstel l u n g  eines O n li n e�So l a rkatasters a l s  I nformations- u nd 
E ntsche id u n g s g ru n d l a g e  für Gebä udeeig e ntümer, beg l e itet d u rch  
l a n gfristig a n g e l egte Öffe ntl ich keitsa rbeit; ka n n  d a s  g ro ße 
Sola rpote nzia l in d e r  Gemeinde  d e m  B ü rge r e i nfa ch u n d  effe ktiv 
zugä n g l i ch g ema cht werden .  Verseh e n  m it sichtb a re m  Zu ba u  d ient es 
a uch a l s  An reiz fü r a l l e  a n d eren B ü rg e r, PV od e r Sol a rthermie zu 
n utzen.  



3 5  ! Öffe ntl ich keitsa rbeit ! I nform ation 

3 6 1 Öffe ntlich keitsa rbeit Weite rbi l d u ng 

37 I Öffentl lch ke its a rbeit Schule  u n d  J ug e n d  

38  ! So nsti ges Weiterb i ld u ng 

Ausrichtu n g e ines 
E ne rg i eta g es 

N etzwe rkbi l d u n g  fü r 
Fa c h k räfte 

E n e rg i esparprojekte a n  
Sch u l e n  u nd Ki n d e rg ä rten 

Qu a l ifizierung d e r  
H a u smeister a l s  
E n ergiema n a g e r  

E i n e  j ä h rl ich stattfi n d e n d e  I nfo rm ati o n sve ra n sta ltu ng u nd 
fachbezogene Works h ops z u m  E i nsatz reg e n e rativer E n e rg i en,  zu  
E nerg ieeffizie n z  u nd z u  E ne rg iee inspa ru n g  kö n n e n  mit den 
e ntsch e id en den Akteu re n  in d e r  G e m e i n d e  (Gewerbe, örtl iche Ve re i n e, 

Sch u l e n  etc.) die Ene rg iewende er lebbar  ma ch en . H i e rzu bietet d i e  
"Sch uga"  e i n e bereits besteh e n d e  P lattform, d i e  i n  i h re r  z ukü nftigen  
Bedeutu n g  z u n e h m e n  w i rd, we n n  recht l iche U mweltvorga be n  
stre n g e r  werd e n  sol lte n .  

I nitiative z u r  B i l d u n g  eines Netzwe rks fü r Fac h k räfte i m  B ereich 
e ne rg ieeffizientes Ba uen u nd Sa n i e re n t  a l s Austa usch plattfo rm im 
I ntern et u nd in Form reg e l m ä ß ig e r I nform atio n streffen. Gezie lte 
P l a n u n g  der n ac h ha ltig e n  U m rüst u n g  von An la g entech n i ke n u n d  d e r  
Gebä udesa n i e ru n g  d u rch i nternen I nformat i o nsa usta u sch ü be r  
l a ufen de und verg a n g e n e  Proj e kte. 

Ki nder s ind die Verbra uch e r  vo n Morg e n !  D u rch P roj e kte an Sch u l e n  
u n d  K indergärten s o l l  d a s  B ewusstsei n  fü r E n e rg ieeinspa rpote nz ia le  
gestä rkt werd en .  Sch u f e n  können An re ize zu m E ne rg i espare n  u n d  z u r  
Anwe n d u ng E r n e u e rba re r  E n e rg i e n  b ieten (z.B. Fifty-fifty-Model le). 
B ü rg e r  kön nte n d u rch solche M a ßn a h m e n  i n  i h rer  E ntsch e id u n g  z u m  
Kl ima- u n d  Ressource nschutz positiv beei nfl u sst werd e n .  

H a u s m e ister s i n d  Ken n e r  d e r  öffe ntlichen Liege nschafte n .  I h re 
Weiterbi l d u n g  im G e b ä u d e-En e rg i e m a n a g e m e nt ka n n  he lfen 1 d e n  
Energieve rbra u ch l a n gfristi g z u  red uzi ere n . Die  Ge me i nd e entwlckelt 
d a d u rch a u ch e igene  Kom pete nzen  u n d  g ibt d i ese l m  Ra h m e n  a nd e re r  
Ma ßna h me n  a n  d i e  B ü rg e r  weite r, Bei  der We ite rb ild u n g fü r d i e  
beiden festa n g estel lten Ha usmeister i n  Sch utterwa l d  so llte a uf 
e nts prech ende An g ebote systematisch geachtet werd e n .  

·, '.� 

' '.� 



39 ! Sonstiges 1 Besch affungswesen 

40 1 Sonst ig es 1 Beschaffungswesen 

41 ! So n stig es 1 Bete i l i gung 

42 1 Son stig es 1 Ma ßna h men 
U m setzung  

Resso u rce n sch utz ist n eben  E ne rg iespa ren e i n  wichtiges Z ie l  der E U .  
D a s  Besch affu n g swese n d e r  G e m e i n d e  so l lte z.B. d a ra u f achte n, n u r  

I Nach h a ltig e Beschaffung l B ü roa rtikel  m it der K e n n zeich n u ng " B l a uer E n gel"  a n zuschaffen, d e r  
d e r  G e m e i n d e  h o h e  U m we ltsta n d a rd s  vorg i bt. Die G e m e i nde be m ü ht s ich bere its, 

u mweltfre u nd l iche Prod u kte zu bez ie h e n .  Diese Bem ü h u n g e n  s o l lte n  
systematisie rt werden .  

Das A n gebot an  reg i o n a l e n  Prod u kten u n d  d e r  E rh a lt an  
E i n ka ufsm ö g l i chkeite n vor  Ort so l lte a ktiv u nte rstützt werd e n  (z. B .  

E rh a lt u n d  Aus b a u  d e r  
Hofve rkä ufe, Reg ion a le Mä rkte, Ta nte- Emma-La d en) .  So l ä s st s i c h  d i e  

I regiona l e n  
Wertschö pfu ng i m  Ort fi n a nzie l l ,  sozia l u n d  öko l og isch erh a lte n.  Der 

Le bensmittelversorg u n g  
Ei n k a ufsverke h r  über  d i e  Gemeindegre nzen h i nweg ka n n  d u rch 
verkü rzte Tra n sportwe g e  red uziert werd e n .  Hier bietet s ich z.B. d i e  
U nterstützung  d e s  Wochenma rktes du rch m e h r  Werb u n g  u n d  
Verg rö ß eru n g  a n ,  

E in  Proje kt oh n e  Umsetzung i st m e iste ns e in  gescheitertes Projekt !  
Spätesten s  zur Fertig ste l l u n g  d es Kl imaschutzkonzepts so l l  e i n  

I Eta b l ie rung  e ines  1 Klimaschutzbei rat z u r  l<o ntro l l e  u n d Beg l eitu n g der  
"Kl i m asch utzbei ratsn Ma ßna hme n umsetz u n g g egrü n d et werden.  Dieser Beirat trä gt z u r  

Konti n u ität d e s  Proje ktes b e i  u n d  ka n n  n ötigenfa l l s  Änd e r u n ge n 
org a n is ie r·en .  

1 B i l d u n g  e i n es 1 E in na h me n a u s  d e n  Strom- oder Gaskonzess i o n e n  k ö n nten zT. fü r 
K l i msch utzfo n d s  a u s  einen K f imasch utzfond g e n utzt werd e n ,  a us d e m  sich 
Konzessio n se i n n a h m e n  l<l i maschutz proj e kte i n  der  Gem e i nd e fi na nzieren la ssen . 

1 1 1 



AZ: Amt 
43 1 .2 1  Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn  

Sitzung des Gemeinderates am 1 
1 Weiterentwickl ung der Altenhi lfe Schutterwald 

Besch lussvorschlag der  Verwaltung: 

[g] öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : DS-Nr. : 
09 .04 .20 1 5  67/201 5 

5 

Gesehen: 

Der Arch itektenauftrag fü r den Neubau des Altenpflegeheimes wird an das Büro Herzog 
aus Baden-Baden vergeben .  

Abstimmungsergebnis: 
1 Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Besch lussvorsch lag . 

Finanziel le Auswirkungen :  
Gesamtkosten der M a ßnahmen Veranschlagung im über-/ außerplan mäßige Haushaltsstel le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
5.300.000,- 5.300.000,- 4104.94300 

Sachverhalt/Begründung:  

Nach Absch luss des Wettbewerbsverfahrens so l l  nun  forma l  der  Auftrag fü r d ie 
Arch itekten leistungen an das Bü ro Herzog aus Baden-Baden vergeben werden . 
Das B ü ro wird zunächst m it der Ü berarbeitung des Wettbewerbsentwurfs i n  Absp rache mit 
dem zukünftigen Betreiber (Caritas Kinzigtal e .V.)  beauftragt. Da zum heutigen Zeitpunkt 
noch viele Fragen der Grund risslösung ( insbesondere i m  EG) n icht geklärt s ind , hat d ie 
Verwaltung darauf verzichtet bere its zum jetzigen Ze itpunkt e inen konkreten 
Honorarvorsch lag vom Büro Herzog e inzufordern . 
S icher geste l lt ist, dass d ie Vergütung der Leistungen gemäß der H onorarord n u n g  fü r 
Arch itekten vere inbart wird , und  das Preisgeld aus dem Wettbewerb in An rechn u ng 
gebracht wird .  Als Größenord n u ng sei erwäh nt, dass bei angenommenen Anrechenbaren 
Kosten in  Höhe von 4 .000 .000,- € das Honorar bei knapp 500 .000 , - € l iegt. 
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rzJ öffentlich 
D nichtöffentlich 

Amt Datum : DS-Nr. : Gesehen :  
62 1 .4 1  Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn  08.04 .20 1 5  68/201 5 

Sitzung des Gemeinderates am 1 5 06 
2 .Änderung des Bebauungsplanes 'Friedenstraße Ost• im vereinfachten Verfahren 
nach §1 3 a BauGB 
„ Änderungsbesch luss 
-Entwurfsdiskussion 
-Beschluss zur  Offenlage u nd Bete i l igung der Öffentl ichkeit 

Besch lussvorsch lag der Verwaltung:  
1 .  Der Änderu ngsbesch l uss wird gefasst. 
2. Der Entwurf wird geb i l l igt .  
3 .  Der Besch luss zur  Offen lage und Bete i l igu ng der  Öffentl ichkeit wird gefasst. 

Abstimmungsergebn is :  
1 Einstimmige Zustimmung entsprechend dem Besch lussvorsch lag . 

F inanziel le Auswi rkungen : 
Gesamtkosten der M aßnahmen Veranschlag ung im ü ber- / außerplanmäßige Haushaltsste l le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
6.000,- 15.000 6100.60100 

Sachverhalt/Begründung :  

Aufgru nd des  Neubaus des  Altenpflegehe ims ist es  notwendig , den  Bebauungsp lan  
„Friedenstraße Ost" zu ändern . D ie b isherigen Festsetzungen im Bereich des geplanten 
Neubaus m üssen , insbesondere was Gebäudehöhe u nd Gru n dflächenzah l  (GFZ) betrifft, 
angepasst werden . 
So ist vorgesehen , in dem geplanten Neubaube reich des Pflegeheimes und des Woh n­
und  Geschäfts hauses, d ie G FZ von 0 ,4 auf 0 ,5  anzuheben. Ebenso wird d ie Anzahl  der  
Vol lgeschosse von  I I  auf  I I I  erhöht u nd d ie Dachform u m  das Flachdachform erweitert .  
S iehe h ierzu  Anlage 1 .  
Die Festsetzungen i n  den ü b rigen Bereichen des Bebauu ngsp lanes ble iben u nverändert .  
Led ig l ich d ie Baufenster wurden ,  aufg rund  der bereits vorh andenen Bebauung , etwas 
vereinfacht u nd angepasst. 

Der Gemeinderat möge den Änderu ngsbesch l uss fassen ,  den Entwurf b i l l igen und d ie 
Bete i l ig u ng der Öffentl ichkeit nebst Offenlage besch l ießen . 
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BAL Hahn berichtet, dass zwei D inge im vorgelegten Änderungsentwu rf noch geändert 
werden so l len : 
1 .  D ie Dachne igu n g  im Bere ich des neuen Pflegeheimes sol l  von 0 - 45 ° festgelegt 

werden . 
2 .  I m  nord-östl ichen  Bereich wird die Bau l i n ie auf 2 , 50 m Grenzabstand verschoben . 

Gemeinderat B ind ner stel lt k lar, dass von seiner Fraktion d ie Rückmeldung  wegen der 
Änderung  der Dachneigung kam .  Man ist der Ansicht, e ine spezie l le genaue Dachneigu ng 
sol lte zum jetz igen Zeitpunkt noch n icht festgelegt sondern offen gelassen werden ,  damit 
man fü r d ie Rea l is ierung  viele Mög l ichkeiten hat. 

Gemeinderat G latt fragt, ob es n icht besser wäre,  fü r den Bere ich des a lten St. Jakob ein 
M ischgeb iet festz u lege n .  
BAL Hahn  rät h ie rvon a b ,  wei l  er  P rob leme m it d e n  nörd l ichen Nachbarn befü rchtet. I m  
Übrigen s ind auch im a l lgemeinen Woh ngebiet viele gewerb l iche N utzungen mög l ich . Man 
sol lte h ier  erst ä nd ern , wenn  k lar ist ,  wie der  alte St. Jakob kü nftig genutzt wird .  

Bü rgermeister H o lschu h  ergänzt, dass e r  jetzt ke ine D iskuss ion möchte ,  was aus dem 
a lten St .  Jakob werden so l l .  

Gemeinderat Sch i l l i nger meint ,  der Bebauungsplan kön nte auch insgesamt belassen u nd 
n u r  der Bereich des neuen St. Jakob als Sondergeb iet herausgenommen werden . 
BAL Hah n h ält e ine Gesamtänderu ng für besser, weil h ierd u rch e in ige ,  von den 
Anwohnern gewünschte , Änderu ngen m it erled igt werden kön nen .  
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AZ: Amt 
1 1 2 .031  Bauamt 
; 656 .22 

Bearbeiter 
Herr Hahn  

1 -'6..J/1'6.JI 

� öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : DS-Nr. : 
08.04 .20 1 5 69/201 5  

Sitzung des Gemeinderates a m  1 5 .04.20 1 5 TOP 

Gesehen : 

I nformation und Beschlussfassung über d ie  Verkehrsschau am 20. 1 .201 5 
u .a. :Sperrung der Fohlenweide, Radweg bzw. Schutzstreifen für Radfahrer i n  der 
H i ndenburgstraße 

frühere Beratungen S itzungsterm in  

Beschlussvorsch lag der  Verwaltung:  
1 S iehe P rotokol lergänzung 

Abstimmungsergebnis : 
1 S iehe P rotokol lergänzung 

F inanzie l le Auswirkungen: 
Gesamtkosten der Maßnahmen Veranschl agung im über- / außerplanmäßige Haushaltsstel le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 

Sachverhalt/Begründung:  

D ie am 20 . 1 .201 5 d u rchgefü h rte Verkeh rsschau  hatte u .a .  2 Themen (Foh lenweide u nd 
Fahrradschutzstreifen in der  H indenburgstraße) auf der Tagesord n u n g ,  fü r d ie seitens der 
Verwaltung  noch inha lt l iche D inge zu klären waren ,  bevor sie der Gemeinderat zur 
Entscheidu ng vorge legt bekommt. 
Zum einen g ing es beim Sch utzstreifen fü r Radfahrer in  der H indenbu rgstraße daru m ,  in  
wieweit d ie Ampelkreuzung  u mgebaut  werden kan n ,  damit der Schutzstreifen d u rchgäng ig 
von der E inmündung Höhe Rettmatt aus bis zu r  E inmündung Sch i l ler-/Scheffelstraße 
gesta ltet werden kan n .  D ie Ampelkreuzu ng wurde vom Straßenverkeh rsamt des 
Landratsamtes u ntersucht .  Ergebnis war, dass du rch eine U mgestaltung  der Fah rstreifen 
e in  Radfah rerschutzstreifen ausgewiesen werden kan n .  U mbaukosten der Ampel- u n d  
Kreuzungsan lage ca . 50-60 . 000 , - € (Ante i l  Gemeinde ca . 25-30 . 000 , - €) . Nach d ieser 
techn ischen Klärung h ielt d ie Verwaltung es auch fü r s innvol l ,  d ie Anwoh ner der 
H indenb u rgstraße nach I h rer Meinung  zu fragen . D iesbezüg l ich wurden d ie Anwoh ner zu 
e inem Gesprächstermin a m  0 1 .04 .20 1 5 in  den g roßen Sitzungssaal e ingeladen . Etwa 20 
Anwohner  n utzten d ie Gelegenheit, s ich zu betei l igen . Weiter  g ingen sieben 
Stel l ungnahmen ein (An lage 2) . 
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Bei der lebhaften D iskussion des Für- u nd Widers eines Schutzstreifens hat s ich am Ende 
herausgeste l lt ,  dass d ie deutl iche Mehrheit der Anwesenden e inen Sch utzstreifen  fü r d ie 
Radfah rer  a ls n icht zielfüh rend ans ieht .  
Es wird befü rchtet , dass d ie Ein richtung  e ines Sch utzstreifens u nd das damit 
notwend ige rweise Ha lteverbot auf  der nörd l .  Straßense ite eher dazu füh rt ,  dass d ie 
Fahrzeuge wieder ,,freie Bahn" haben und  entsprechend schnel l  gefahren  wird .  
Geht man davon aus ,  dass der süd l iche Fahrbahnrand dann zum vermeh rten Parken 
genutzt wird ,  ist e in  ständ iges ü berfah re n  des Schutzstre ifens im Begeg n u ngsverkehr  als 
seh r  rea l istisch einzustufen .  H ierbei wurde von den Anwoh nern eher eine Erhöhung der 
Gefährd u ng von Fahrradfahrern gesehen als deren Schutz .  Es ist du rchaus 
wah rsche in l ich , d ass d ie Straßenverkeh rsbehörde sich d u rch d ie Gefäh rd ung  der 
Radfahre r  im Begegnungsverke h r  gezwungen sehen kön nte ,  e in Ha lteverbot auch auf der 
Südseite anzuord nen . 
Auch Zwischen lösungen wie das An legen eines gegen läufigen Fahrradweges im Bereich 
h inter der Baumal lee wü rden das Problem n icht lösen .  Zum einen könnten  h ier  n u r  rund 
400 m Radweg gebaut werden ,  zum anderen  raten d ie Experten d ringend davor ab ,  
innerhalb  gesch lossener Ortschaften e inen gegen läufigen Radweg e inzu richten ,  gerade 
wenn viele E in- u nd Ausfahrten auf d iesem Radweg vorhanden s ind . Autofahrer rechnen 
n icht m it der  Querung von Radfa h rern , d ie „von der fa lschen Seite kommen"  und  damit 
käme es eher zu einer höheren Gefährd ung von Radfahrern .  
E i n  weiteres Arg u ment gegen d e n  Schutzstre ifen war auch , das Radfahrer  d ie s ich 
auskennen würden , d ie H indenb u rgstraße sowieso meiden ,  u nd fü r ortsfremde Radfahrer 
d ie „nu r" d u rch Schutterwald du rchfah ren , eine Radwegfü h rung über d ie Hauptstraße 
ausgesch i ldert werden sol lte . 
Auf Nachfrage seitens der Verwaltung ste l lte sich bei der Mehrheit der  Anwesenden 
heraus ,  dass es e igentl ich viel  wichtiger u nd h i lfreicher als ein Schutzstreifen sei , e ine 
genere l le Geschwindigke itsreduzieru ng auf 30 km/h zu bekommen .  
Nach der intens iven D iskussion i s t  d ie Verwaltung n icht mehr  davon überzeugt ,  d ass d ie 
E inrichtu ng eines Schutzstre ifens i n  der H indenburgstraße weiter verfolgt werden sol lte . 
Aufgegriffen werden sol le der Vorsch lag , ortsfremde Radfahrer auf d ie H a uptstraße zu 
len ken .  

Beim anderen Sachverhalt g ing es um d ie Mög l ichke it ,  d ie Foh lenweide fü r den Verkeh r  
z u  sperren .  H ier  lag ein Antrag des Reitervereins zugru nde .  Der Reiterverein  beg ründete 
seinen Antrag mit der Gefährdung  vieler Reiter  und insbesondere reitender Kinder d u rch 
„Raser" .  
D ie Straßenverkeh rsbehörde sieht keine Mög l ichkeit , du rch das  Ein richten e iner  
E inbahnstraße das Problem zu lösen . I n  der D iskussion wurde jedoch deut l ich , dass d ie 
Gemeinde a l le in  entscheiden kön ne ,  ob d ie Straße Foh lenweide gesperrt werde.  
Bevor e ine Entsche idung vom Gemeinderat g etroffen wird , hat d ie Verwaltu ng  zunächst 
d ie An l ieger befragt .  Zum einen s ind  das d ie Sta l lbes itzer an der Foh lenweide und zwei 
Vereine,  d ie von e iner Sperrung betroffen sin d .  
D ie An l ieger haben ke in Problem m it e iner Sperrung . Bei e iner Sperrung m it e iner 
Schranke möchten  aber d ie An l ieger h inter der Schranke in  Richtung Re itverein e inen 
Schlüsse l ,  u m  entsprechend e in u nd ausfahren  zu kön nen . Bei  e inem der Vere ine g ibt es 
d ie Befü rchtung , d ass d ie Foh lenweide zur „ Privatstraße" wird .  
Sol lte sich d e r  Gemeinderat fü r e i n e  Sperrung aussprechen ,  s o  sch lägt d ie Verwaltung ,  
den  E i nbau  e i ner  Schranke vor. Es wird dabei darauf geachtet, dass seit l ich gen ug P latz 
fü r Kinderwagen , Rol lstuh lfah rer u n d  Fah rradfahrer b le ibt . 

D ie übrigen P u n kte der Verkehrschau möge der  Gemeinderat zur  Kenntn is nehmen . D ie 
getroffenen Anordnungen wurden bzw. werden in nächster Ze it umgesetzt. 
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Radfahrerschutzstreifen 
Gemeinderat G latt mei nt ,  es wäre am e infachsten ,  d ie Radfahrer mit Sch i ldern an den 
Ortseingängen über d ie Hauptstraße zu leiten . 

Gemeinderat B indner verdeutl icht, dass der Schutzstreifen von der Mehrheit der 
Bewohner der H indenbu rgstraße n icht gern gesehen und als n icht zielfüh rend betrachtet 
wi rd . Er hält d ie S ituation in der H indenburgstraße fü r seh r  prekär. I m  Übrigen werden 
Schutzstreifen auch oft von Autos befahren .  Er kan n  d ie Forderung der Anwohner nach 30 
km/h nachvol lziehen.  Au ßerdem sol lten i n  der H indenburgstraße verstärkt Radarkontrol len 
d u rchgefüh rt werden .  

Laut  Bü rgermeister g ibt es , nach Aussage der Pol izei ,  derzeit i n  der  H indenburgstraße 
keine  konkrete Gefährd u ngslage. Des Weiteren werden in Schutterwald d rei b is vier 
Radarkontrol len pro Monat vom Landkreis d urchgefüh rt. Er hat den E ind ruck, dass d ies, 
im Verg leich zu anderen Gemeinden , e in seh r  guter Wert ist. 

Gemeinderat Sch i l l inger ist h in  und her gerissen bezügl ich der Wirkung eines 
Schutzstreifens .  I n  der Bahnhofstraße funktioniert d ieser. Er g laubt, dass d ies i n  der 
H indenburgstraße aber n icht sein  wird . Auch gegen den Wil len der Anwohner sol lte der 
Schutzstreifen n icht gebaut werden . 
Wen n  d ie L 98 Lösung kommt, könnte d ie H indenburgstraße zur Gemeindestraße 
herabgestuft u nd dann e ine Tempo-30-Zone e ingerichtet werden .  

Gemeinderat Rotert spricht s ich für den Schutzstreifen aus .  I n  der Bahnhofstraße hat man 
h ierm it g ute Erfahru ngen gemacht und sol lte d iesen deshalb auch i n  der 
H indenburgstraße einrichten . Seiner Ansicht nach sol lte auf der süd l ichen Fah rbahnseite 
dennoch geparkt werden können ,  damit d ies e ine Bremswirkung erzeugt. Durch den 
Schutzstreifen hat d ie Gemeinde d ie Mög l ichkeit, e ine der wichtigsten Verkehrsachsen fü r 
Radfahrer  zu verbessern . Der Schutzstreifen  ist n icht n u r  fü r überörtl iche Radfahrer, 
sondern auch für d ie Anwohner und andere Schutterwälder. Durch den Schutzstreifen wird 
e in  Tei l  der Straße Radfahrern als Verkeh rste i lnehmer zur Verfügung geste l lt. 

Bü rgermeister Holschu h  befürchtet bei Parken auf der Südseite , dass h ierdu rch 
gefäh rl iche S ituationen entstehen und d ie Straßenverkehrsbehörde denn ein Parkverbot 
anord nen  kön nte , auf d as d ie Gemeinde keinen Einfluss mehr hat. Im Übrigen s ieht er a ls 
g ro ßen Untersch ied zwischen H indenburgstraße und Bahnhofstraße d ie Anzah l  der 
Anwohner .  In der H indenburgstraße s ind d ies ca. 280 Menschen ,  in  der Bahnhofstraße auf 
etwa g le icher Strecke 1 60 .  D ies hat s icherl ich auch Auswirkungen auf d ie Anzah l  der 
parkenden Fah rzeuge. 

Gemeinderäti n  J u ng bemängelt, dass so gut wie keine D ino-Schi lder m it „fre iwi l l ig 40 
km/h" mehr i n  der Gemeinde aufgestel lt s ind . Diese sol lten wieder errichtet werden ,  wei l  
steter Tropfen den Stein höh lt. 
Bü rgermeister Holsch u h  s ichert d ies zu u nd verweist auf d ie neuen D ino-Sch i lder, d ie 
heute im Verlaufe des Tages aufgestel lt wurden .  

Gemeinderat B indner appel l iert daran ,  das Votum aus der Bürgerbete i l ig ung zu 
akzeptieren u nd auf den Schutzstreifen zu verzichtet. 
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Der Bürgermeister verdeutl icht, dass n u r  d ie Anwohner angehört wurden , n icht a l le 
Schutterwälder .  Neben dem Wil len der Anwohner muss der Gemeinderat auch das 
öffentl iche Woh l  fü r a l le berücksichtigen .  

I m  Ansch luss formu l iert er folgende Besch lüsse: 
1 .  In der H indenburgstraße sol l  ein Schutzstreifen erstel lt werden . 

D ieser Besch luss wi rd mehrheitl ich , bei d rei Stimmen dafür u nd 1 6  Stimmen dagegen , 
abgelehnt. 

2. Der überörtl iche Fahrradverkehr  sol l  m it Sch i ldern über d ie Hauptstraße gelenkt 
werden .  
D iesem Besch luss wi rd mehrheitl ich , be i  e iner  Gegenstimme und e iner  Entha l­
tung zugestimmt.  

Sperrung Foh lenweide 
Gemeinderat Hermann berichtet, dass kürzl ich d ie Mög l ichkeit bestand , beim Reiterverei n  
i n  d e r  Fohlenweide sich z u  d iesem Thema z u  erkund igen . I n  seiner F raktion  wurde i m  
Ansch l uss i ntens iv h ierüber d iskutiert .  M it e iner Sperrung ist m a n  n icht g lückl ich . E s  
handelt s ich um eine öffentl iche Straße, d ie auch weiterh in der Öffentl ichkeit z u r  
Verfügu ng stehen sol lte und n icht n u r  e in igen wen igen Vereinen .  E r  befürchtet e inen 
Präzedenzfa l l .  Im  Übrigen bewegen s ich d ie Reiter m it i h ren Pferden auch auf andere n  
öffentl ichen Straßen mit anderen Verkehrste i lnehmern . Auch a n  e iner Schranke kön nte n  
Zweirad- insbesondere Motorradfahrer d u rchfahren . Würde d ie Straße gesperrt, müsste 
der Verkehr  ü ber andere Straßen ,  z . B .  d ie Seestraße und Auf dem Grün ausweichen .  Man  
hätte dann  das Sankt-Florians-Pri nzip . Herr Herrmann sch lägt deshalb vor, a l les wie 
gehabt zu belassen u nd an d ie Vernu nft der Verkehrste i lnehmer zu appel l ieren . I m  
Übrigen wurde ,  bezüg l ich der angrenzenden Parkp lätze , i n  der Vergangenheit für den  
Reitervere in  bere its etwas unternommen . E ine Schranke würde auch d ie freie D u rchfahrt 
für Feuerwe h r  u nd Rettungsfah rzeuge verzögern .  

Laut Gemeinderat Wolter wurde auch i n  seiner F raktion d ieses Thema ausführl ich 
d iskutiert .  Man  ist der Ansicht, dass dann ,  wen n  e ine Gefährd ung da  ist, auch etwas getan 
werden sol lte . Aber auch er hä lt e ine Schranke für n icht s innvol l .  Diese m üsste beleuchtet 
werden . Er hä lt zusätzl iche Schwel len fü r besser. 
Bürgermeister Holschuh  verdeutl icht, dass e ine Beleuchtung vorhanden wäre und  seiner 
Ansicht nach Schwellen n ichts bringen . 

Gemeinderat Ralf Beathalter hä lt e ine Schranke n icht für zielführend , da Schranken an  
anderer Ste l le oft offen s ind . Er  empfiehlt Schwel len sowie e ine  optische Verkleinerung der  
Fah rbahn m it Lin ien . Er  selbst hat bei M itg l iedern des Schützenvereines gefragt, ob  dort 
das Gefüh l  besteht, dass auf der  Foh lenweide gerast wird .  Von M itg l iedern wurde ihm d ies 
n icht bestätigt .  

Gemeinderat Glatt befürchtet e inen Präzedenzfal l . Er empfieh lt den M itg l ieder des 
Reitervereins  d u rch kreatives Parken schnel l  d urchfahrende Verkehrste i lnehmer 
auszubremsen .  

Gemeinderat Obert meint, dass der meiste Verkehr  i n  d ieser Straße vom Reitervere in  
selbst ausgeht. Seiner Ansicht nach ist e ine  weitere Schwel le das einzige Richtige i n  
Verb ind u ng m it einer optischen E inengung der  Straße . 
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Auch Gemeinderätin J ung ist der Ansicht, dass man vor I nstal lation einer Schranke 
erstmal andere kreative D inge versuchen sol lte . 

Gemeinderäti n  Junker hat kein  Problem mit einer Schranke .  80% des Verkehrs betreffen 
sowieso d ie Reiter sowie d ie anderen Vereinsmitg l ieder. Deshalb s ieht sie im 
Ausweichverkehr  über d ie Seestraße u nd Auf dem Grün kein  P roblem . 

Ralf Beathalter  könnte sich auch e in Konzept m it B lumenkübe ln  oder ähn l ichem vorstel len . 
Der Bürgermeister verweist auf e inen Gemeinderatsbesch l uss aus dem Jahr  2008. 
Danach wurde e in Antrag von Anwohnern ,  i n  der B inzbu rgstraße Blumenkübel  
aufzustel len u nter Verweis auf d ie Präzedenzfal lwirkung fü r andere Straßen abgelehnt. 

Gemeinderat Seigel empfiehlt e in Sch i ld „Reiter kreuzen" .  

Gemeinderat Rotert fragt, wie oft d iese Probleme überhaupt auftreten .  E ine Sperrung 
würde 24 Stunden am Tag u nd 365 Tage im Jahr dauern . Für  ihn  würde d iese i n  keinem 
Verhä ltnis zu e inzelnen Problemfäl len l iegen . Im  Übrigen steht der Reitervere in  i n  der 
Pfl icht, selbst Vorsorge zu treffen ,  dass dessen Kinder m it Pferden n icht gefäh rdet werden . 

Zum Abschluss formu l iert der Bürgermeister folgenden Besch l uss: 

D ie Foh lenweide wi rd du rch eine Schranke abgesperrt. 
D ieser Besch luss wird mehrheitl ich abgelehnt bei d rei Stimmen dafür und einer 
Enthaltung .  
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Landratsamt Ortenaukreis - Postfach 1 9  60 - 77609 Offenburg 

ORTENAUKREIS 

Straßenverkehr & ÖPNV 
Badstraße 20 77652 Offenburg 

Servicezeiten: Mo. - Fr. 08:30 - 1 2 :00 Uhr 
Do. 1 3:00 - 1 8 :00 Uhr 

Ihr  Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: 
Unsere Nachricht vom: 

Bearbeiter: Annette Streif 
Zimmer: 054 A 
Telefon: 0781 805 1 361  
Telefax: 078 1 805 1 1 55 
E-Mail :  annette.streif@ortenaukreis.de 

Datum : 04.02.201 5 

Verkeh rsschau i n  Schutterwald am 20.01 .201 5 

Tei lnehmer: 
Herr Bürgermeister Holschuh ,  
Herr Hahn ,  Bürgermeisteramt Schutterwald ,  
Vertreter der Fraktionen im Gemeinderat 
Herr J und ,  Pol izeipräsid ium Offenburg 
Herr Sch indele, Landratsamt Ortenaukreis ,  Straßenbauamt 
Herr Schiff, Landratsamt Ortenaukreis, Straßenmeisterei Offenburg 
Frau Streif, Landratsamt Ortenaukreis, Straßenverkehr & ÖPNV 

1 .  K 5330 (Hindenburgstraße) : Radfahrerfüh rung 
Die Gemeinde Schutterwald prüft d ie Ausweisung eines Angebotsstreifens für Radfahrer 
im Zuge der Nordseite der H indenburgstraße im Abschn itt Knoten Rettmatt-Straße b is  
Knoten Schi l lerstraße. Für  d ie Gegenrichtung besteht ein gemeinsamer Geh- u nd 
Radweg . 
G ru ndsätzl ich ist d ie Ausweisung e ines Angebotsstreifens mög l ich.  
Die Verkehrsführung der Radfahrer auf der Fahrbahn ist jedoch bisher schon sehr 
verkehrssicher. Ein S icherheitsgewin n  wird durch den Angebotsstreifen n icht erreicht. 
Led ig l ich das subjektive Sicherheitsempfinden der Radfahrer wird der erhöht. 

-7 Parken :  
E in  Angebotsstreifen für Radfahrer sch l ießt das Parken auf  der  Fahrbahn zwingend aus .  
Die parkenden Fahrzeuge werden auf d ie gegenüberliegende Seite verdrängt. 

-7 Knoten K 5330 (Hindenburgstraße)/Bahnhofstraße: 
Der Angebotsstreifen muss über den Knoten h inweg geführt werden u nd würde ein 
e igenes Signal  erhalten .  
Der Knotenbereich muss also vol lkommen neu  markiert werden . 
Zu klären ist, ob auf d ie L inksabbiegespur im Zuge der H indenburgstraße aus R ichtung 
Osten in  d ie Bahnhofstraße verzichtet werden kann .  
Die Gemeinde wird h ier eine Verkehrszäh lung durchführen und den Knotenbereich 
aufnehmen. 

Es besteht seitens der Gemeinde d ie klare Absicht d iesen Angebotsstreifen 

Landratsamt Ortenaukreis 
Postfach 19 60, 77609 Offenburg 
Badstraße 20, 77652 Offenburg 
E-Mail: landratsamt@ortenaukreis.de 

Sparkasse Offenburg/Ortenau 
Volksbank Offenburg 

Telefon 
Zentrale 0781 805 O 
Telefax 0781 805 121 1 
www.ortenaukreis.de 

(BLZ 664 500 50) 205 45 
(BLZ 664 900 00) 987 700 

Allgemeine Servicezeiten USt.-Nr. 
Montag bis Freitag 08:30 - 12:00 Uhr DE 14 25 81 768 
Donnerstag 1 3:00 - 1 8:00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Swift-BIC: SOLADES 1 OFG IBAN DE 80 6645 0050 0000 0205 45 
Swift-BIC: GENODE 61 OG1 IBAN DE 66 6649 0000 0000 9877 00 
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auszuweisen. 

2 .  Im Neuen Feld 
Die Gemeinde beantragt die Straße als Tempo-30 Zone auszuweisen. 
Das Baugebiet ist i n  sich gesch lossen .  
Das Zeichen 274 . 1 /2 StVO ist am Beg inn  der  Straße „ Im  neuen Feld" rechtsseitig 
aufzuste l len .  

3 .  Wirtschaftsweg para l lel zur  Bahnhofstraße i n  Höhe des Baggersees 
Die Gemeinde möchte den Weg für den al lgemeinen Verkehr  sperren u n d  aus beiden 
Richtungen Sperrpfosten aufstel len . 
Der Gemeinde obl iegt d ie Verkehrssicherungspfl icht für den Weg und für den 
Sperrpfosten.  Der Pfosten kan n  bei Dunkelheit eine Gefahr  für Zweiradfa hrer darstel len ,  
w i r  stimmen einem Sperrpfosten nur  zu ,  wenn der  Pfosten bei Dunkelhe it ausre ichend 
ausgeleuchtet ist .  
Alternativ wäre eine beidseitige Vereng ung der Fahrbahn d urch Erdhügel denkbar. 

4. Foh lenweide: Verkehrsberuh igung 
Die Straße Fohlenweide ist a ls Tempo-30 Zone ausgewiesen . Weitere verkehrsrechtl iche 
Maßnah men zur Verkehrsberuh ig ung s ind n icht mögl ich . 
Fußgänger, d ie von einem Anl iegergru ndstück aus ,  d ie Straße betreten s ind 
u ntergeordnet und müssen dem Verkehr  im Zuge der Fohlenweide Vorrang gewähren .  
Die Straße wird von Pferdetransportern und von  Gespannen befahren , w i r  raten daher 
vom E inbau von Fahrbahnschwel len ab .  

D ie  Gemeinde kann  d ie Sperrung der  Straße nach der  Zufahrt zum Parkplatz prüfen, d ie 
Straße würde so zur Sackgasse. 
Von der E inrichtung der Einbahnstraße raten wir ab. E ine E inbahnstraße führt zu 
schnel lerer  Fahrweise, da d ie Fahrzeugführer ja n icht m it Gegenverkehr  rechnen 
müssen .  

5 .  Knoten L 9 9  (Hauptstraße)/Emil-Adolf-Seigel-Straße 
Die S icht an d iesem Knoten ist durch e inen Zaun sehr eingeschränkt. Die Vorfahrt ist 
du rch e in  Stop-Zeichen geregelt. Die Straße ist m it der Regelung „Anl ieger frei" gesperrt. 
Die Ausfahrt über d iesen Knoten ist für d ie An l ieger n icht zwingend erforderl ich , sie 
kön nen auch den Knoten „Im Kirchfeld" n utzen :  
Das bestehende Zeichen 206 StVO ist z u  erneuern u n d  um das Zusatzzeichen 1 000-40 
StVO (Radfahrer kreuzen) - ü ber dem Zeichen 206 StVO angebracht - zu  ergänzen . 

6. Baugebiet Feiße Bündt. 
Die Gemeinde prüft, ob das Baugebiet als verkehrsberuh igter Bereich ausgebaut werden 
sol l . 
Die E inri chtung eines verkehrsberuh igten Bereiches, der sog . Spielstraße erfordert 
bau l iche Voraussetzungen: 
Es muss d urch die Gesta ltung eines solchen Bereiches der Eindruck entstehen ,  dass die 
Aufenthaltsfunktion überwiegt und der Fahrzeugverkehr h ier untergeordnete Bedeutung 
besitzt. 
Die Straße muss 
-7 n iveaug leich ausgebaut (also keine Gehwege!) u nd 
-7 d ie E i nmündungen müssen in  Art einer Gru ndstücksausfahrt (z.B .  durchgehender 
Bordstein)  ausgebaut sein .  
Für  das Parken s ind  gekennzeichnete F lächen anzulegen ,  da innerhalb e ines 
verkehrs beruh igten Bereiches das Parken nur  in gekennzeichneten Flächen zu lässig ist 



- 3 -

(§ 42 Abs. 4a Satz 1 Nr. 5) . 

Ansonsten empfeh len wir einen Ausbau m it e inem Gehweg , der durch einen Bordstein 
von der Fahrbahn abgetrennt ist. 

7. Schutterstraße: Bestehende Fußgänger-Lichtsignalan lage 

Höfen :  

Der  Signa lgeber aus Richtung Bahnhofstraße ist tei lweise durch Hecken verdeckt. 
Der Signalgeber ist unbedingt u nverzüg l ich freizuschneiden.  

8 .  L 99 (Ortenaustraße)/Binzburg straße :  Vorankü ndig u ng der Sperrung 
Gemeindeverbindungsstraße nach Hofweier 
Die Gemeindeverbindungsstraße nach Hofweier ist für Fahrzeuge ab 7,5 to gesperrt. 
D iese Sperrung wird an d iesem Knoten vorangekünd igt. 
Am Knoten ist rechtsseitig die Zeichenkombination Zeichen 262 StVO (7 ,5 to) und d ie 
Zusatzzeichen 1 026-36 (landwirtschaftl icher Verkehr  frei) und 1 004-34 
(Entfern ungsangabe 600 m) aufzustel len.  

Lang hurst 
9. L 98/verlängerte Gottswaldstraße 

Die verlängerte Gottswaldstraße ist ab dem Knoten auf 50 km/h beschränkt.  Am 
bestehenden Zeichen 274-55 StVO (50 km/h) hat d ie Gemeinde ein privates 
H inweiszeichen angebracht. Dieses Zeichen kann n icht m it der 
Geschwind igkeitsbeschränkung kombin iert werden u nd ist separat aufzustel len.  

Die Maßnahmen werden straßenverkehrsrechtl ich gern . § 45 Abs. 1 und 3 der 
Straßenverkehrsordnung - StVO - angeordnet. Bitte teilen S ie uns den Vollzug m it. 

M it freundl ichen G rüßen 

Annette Streif 

Verteiler: 
Bürgermeisteramt Schutterwald 
Pol izeipräsid ium Offenburg 
Amt 24 - im Hause -



Hindenburgstr . 

-> martin . ho l s chuh@ s chutterwald . de 

H a l lo Herr H o lsch u h  

D a n ke fü r d i e  E i n ladung zum 0 1 . 04 . 20 1 5 , 
ka n n  le ider n icht tei lneh men ; ich.  b i n  m it meiner Fra u in Url a u b  . 

M e i n e  Mein u n g  zu d iesem Thema , kurz dargelegt : 

2 8 -Mrz - 2 0 1 5  1 0 : 4 9 

Anlage 2 
G R 1 
TOP 07 
Seite 1 - 7 

Das Verke h rsaufkom m en u n d  d i e  Al l g .  Pa rkp latznot' in der  h eutigen Zeit ist e in  g roßes Problem g eworden . 
Auf der Stra ß e  pa rken b leibt vielen n icht a n ders mögl ich . 
So n atü rl ich a u ch in der H indenbu rgstr. . . 

Der Vortei l  ist a ber h ier auch,  daß die H indenburgstr, f) icht zur:  Rennstrecke ausartet , bei einem 
Halteverbot . 

· · 

Mein  Vorsch l a g  : Auf d e m  Grü nstreifen e i nen z'weiten Radfa hrweg e i n richten d a n n  wäre vielen ge holfen . 
Am Platzbeda rf kann es n icht scheitern . 
Ich w ünsche I h n e n  einen g uten Ve�lauf  a m  Diskussionsa bend u n d  froh e  Ostern . 

1 
5 ö  



Anlegen eines Radfahrer- Schu t z s treifens i� der Hindenburg . . . 

-> martin . hol s chuh@ s chutterwald . de 

Guten Abend Hr_.  Ho ls chuh, 

jl . 03 . 2 015 2 2 : 02 : 52 

ge rne hören wir von Ihrem Vorhaben, die Hindenburgs t ra s s e  für Radfahrer s i cherer zu machen . 
Zudem nehmen wi r e ine Möglichke it·, s i ch an e inem P ro z e s s der direkten Demo kratie z u  
beteiligen, e r freut wahr . 
Für uns e r s che int e s · gleichwertig , den bestehenden Radweg evt l . in beide Richtungen be fahrbar 
zu machen oder den geplanten S chut z st reifen anzulegen . Für uns wäre bzw . i s t  beide s  eine gute . 
Idee . 
Viel Erfolg b eim Ums etz en des Vorhaben s . 
Mit freundl i chen Grüs s en 

I 

Profitieren S i e  von der sicheren E-Mail-Übertragung Ihrer Daten mit einer kos tenlo s en E-Mail­
Adre s s e  der Te lekom .  
ww<N . t-onl ine . de / email�kostenlos 



Anlegen eines S chutz s treifens in der Hindenburgs traße 

; -> martin . ho l s chuh@ s chutterwal d . de 

S ehr geehrte r  Herr Hols chuh , 

01 . 04 . 2015  15 : 51 ) 2 6  

leider kann ich heute Abend nicht der Einladung folgen , möchte mich aber 
als E igentümer und Anwohner der Hausnummer wie folgt äuß e rn :  

Grunds ät z li ch begrüße ich den Schut z der Radfahrer 1  wobei das allerdings 
s chon manchmal paranoide Züge annimmt , um es etwas übe rspit z t  z u  
formuli eren . 

Der Radverkehr in der Hindenburgs traß e hält s ich doch s ehr in Grenzen ,  
vor a l l em von der Einmündung Bahnhofstraße b i s  Einmündung 
Scheffe l s t raß e ,  s o  daß Radfahrer ,  di e nach We sten unte rwegs s ind , den 
Fußweg ode r die S t raße benutz en können . Typis che S chulwege s ind hier 
eher ke ine , die Kinder der Neubaugebiete benutz en eher die Haupts t raß e . 

Den Ent fall der Parkmöglichkeit an der Nords e ite der Hindenburgstraße 
würde zwar der ein oder andere s i cher begrüß en, die s  hat abe r  einen 
großen Nachteil : Parken auf der Nordseite mal keine Autos ( wa s  
gelegentlich vorkommt ) ,  wird in Richtung Altenheim gerast was d a s  Zeug 
häl t . D i e  p a r kenden Autos tau,gen al s eine " natürli che " Verkehrsberuhigung . 

Hier s o l l t e  mal Abends geme s s en werden, und nicht wie gelegentl i ch in 
ö s t l icher Richtung { sonder auch mal in' wes t l i cher Richtung, Höhe 
Hausnumme r 7 8- 8 0 ,  da s Mes s -Team würde s i ch wundern . Einmal weniger in · 
der Binzburgstraß e ,  · da für mal Abends in der Hindenburgstraß e . Vielleicht 
können S i e  das mal ans Landrats amt weitergeben . 

S tatt e i n e s  Schut z s s tr e i fens würde ich eher Tempo 3 0  vors chlagen . 

Me in Faz i t : Nein zum S chutz s tre ifen und zum Ent fal l  der Parkmö gl i chkeiten . 

mit freundli chen Grüßen 
......._ . - .. . - -



Meine Meinung zum Fahrradschutzstreifen 3 0 -Mrz - 2 0 1 5  2 1 : 4 1 

-> martin . ho l s chuh@ schutterwald . de 

Sehr  gee h rt e r  Herr Holsch u h, 

I ch befü rworte die E i n richtung e ines Sch utzstreifens fü r Fah rradfa h re r  i n  d e r  H i nd en b u rgstraße m it 
g le ichzeit igem Pa rkverbot. Letzteres wäre d as eigent l i ch Positive d a ra n .  Z u m  � i n e n  entste hen fü r 
d ie Rad l e r  zu rze it gefä hr l ic h e  Situationen, wen.n s ie  d i e  parkenden Autos u mfa h ren müssen bei  
g le ichzeit igem Autove rkeh r. Zu m a n d ere n  z ieht a uch das Argu ment n icht, dass d e r  Autoverkehr 
zu rzeit d u rch die p a rkend e n  Autos ver la n gs a mt werd e und "Rasen" so verh i n de rt werde. H ier  
kön nte m a n  ggf. m it Gesch�i n d igkeitsko ntrol len  gegensteuern.  Abe r  ge ra d e  zurzeit entstehen 
gefä h r l iche S i tuat ionen, wenn e i n  P kw oder Lkw noch sch ne l l  a n  e inem stehenden Pkw vorbei rast, 
bevor der G e

.
genverke h r  kommt. D ies gesch ieht recht häufig u n d  w i rd oft vom H u pen des a n deren 

Verkeh rste.i l n eh mers begl e itet, dem d ie Vorfa h rt genommen wurde:  D ies i st ebenso lästig fü r d i e  
Anwo h n e r  w i e  das stä nd ige An h a lten, Steh e n  u n d  Wieder-Anfa h ren d e r  Autos, d fe zunächst den 
Gegenverke h r  pass ieren la ssen m üssen . .  

Dan ke fü r d as Angebot, se ine Meinu ng m itzutei len .  

M it fre u n d l ic h e n  G rü ßen 



Schutzs treifen für Radfahrer in der Hindenburgs tra s s e  

- >  martin . hol s chuh@ schutterwald . de 

Hal lo Herr Hols chuh , 

01 . 04 . 2015 2 0 : 07 : 57 

wir sin d  mit dem Anlegen eines Schut z streifens für die Radfahrer in der Hindenburgstra s s e  
e inverstanden . Allerdings betri fft e s  uns auch nicht s o  unbedingt , da w i r  a u f  der Süds eite j a  
e inen Fahrradweg haben . 

Viele Grüße 



Anlegen e ine s S chutz s treifens Hindenburgstr . 0 5 -Apr-2 0 1 5  12 : 2 4  

- >  martin . holschuh@ s chutterwald . de 

Sehr geehrter Herr Holschuh, 

danke für die Einladung zum· Diskussionsabend. Leider war ich beruflich verhindert und konnte · 

nicht teilnehmen. Ich möchte Ihnen auf diesem Weg meine Meinung dazu mitteilen. Ich befürworte 
das Anlegen eines S chutzstreifens und das damit verbundene Parkverbot auf der Nordseite. 
Wir haben immer Probleme mis unserer Hofeinfahrt Nr.: und in die Hindenburgstraße zu 
fahren, wenn Fahrzeuge auf der Nordseite parken. Die Sicht auf den Verkehr wird dadurch stark 
behindert. Wenn mehrere Fahrzeuge hintereinander parken, kam es auch schon oft zu gefährlichen 
Überholmanöver und Situationen im Gegenverkehr. Ich hoffe natürlich, dass der Verkehr auf der . 
Hindenburgstraße dadurch nicht ·noch schneller wird, als er ohnehin schon ist. 

mit freundlichen Grüßen 
---r r -



Tel . 0781 - ..-� · - 4  

· - - ---- - - - · - - - - - - -

· Bürgermeisteramt Schutterwald 

Kirchstr. 2 
777 46 Schutterwald 

Betr. Neuer Radweg Hindenburgstrasse 

Sehr: geehrte Damen und Herren.  

I n  

. 07 .04 . 20 1 5  

B ürg e r m  e i ste ramt 
S c;l1 1Jtterwald 

Eing. : 0 7. APR. 2 0 1  5 

Zu der angestrebten Lösung möchte ich nachstehende Bede n ken anmelden .  
1. Parkende Fahrzeugketten: Bei einem Parkverbot werden danach d ie bisher rechts parkenden 

Fahrzeuge gegenüber abgestel lt. Sämtliche Fahrzeu g e  werde n  dann i n  Richtun g  des neuen Rad­
weg gedrückt. Davon abgesehen wird noch mehr Fah rzeuge auf dem bestehenden Radweg g&­
parkt. 

2. Der S icherheitsabstand der derzeitig überholenden Fah rzeuge wird in  den seltensten Fällen e inge­
halten .  Die A�stände s ind bis zu ca. 20cm ehg ! Eine Änderung ist n icht zu erwarten .  Die Gefähr­
dung von Fahrradfahrern ist n icht nachzuvollziehen . 

3.  Die z ugelassene Geschwindig keit ist zu hoch . N icht n u r  bei LKW und Bu_ssen ,  sondern auch bei  
P KWs ist der Staudruck der vorbeifahrenden Fahrzeuge enorm. Man hat erhebl iche Problem�, in  
der  Fah rradspur zu bleiben . 

4. Die i mmer sti;jrkere Rücks ichtslosig.keit, auch in Verbindung mit Geschwin digkeits übertretungen 
allgemein,  vor al len Dingen in den 30-km Zonen bri ngen n u r  Verschlechterung zu den genannten 
Punkten . .  

Da ich tägl ich d ie H in denburgs.trasse benütze, kenn e  ich die erhebliche Gefährdung der Zweiradfahrer. 
Sol lten der Gemeindeverwaltun g  keine besseren Lösungen wie d ie vorgesch lagene.finden,  ist es besse r, 
beim jetzigen Zustan d  zu verbleiben, da« man immer noch in vorhandene Parklücken ausweichen kann .  
Desgleichen wird b e i  d e n  Kraftfah rern zwangsweise d ie Geschwindigkeit reduziert. 

Der Verwaltung wi�d naheg elegt, endlich drastischere Maßn a hmen zur S icherheit  der Bürger zu vollziehen. 
Nur  mit einem saftigem Bußgeld ist eine Verbesserung der Verkehrssituation zu erwarten.  Die ewigen Er­
mahnungen im Gemeindeblatt s ind für d ie Katz! N icht ortsansässige Kraftfa h rer lesen sie ohnehin n icht. 

mit freundliche n  Grüßen 

\. 1 

1 --r 

1 .  
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Amt 
Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn  

ng des Gemeinderates am 1 

IZ] öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : DS-Nr. : 
08 .04 .20 1 5 70/20 1 5  

5 

Gesehen: 

08 

Errichtung e ines Unterstandes für Jugend l iche beim Skaterplatz am Waldstadion  
-Baubeschluss 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
I Der Bau eines U nterstandes wird besch lossen 

Abstimmungsergebnis :  
1 E insti mmige Zustimmung  entsprechend dem Besch lussvorsch lag . 

F inanzie l le Auswirkungen : 
Gesamtkosten der M aßnahmen Veranschlagung im über- / außerplanmäßige Haushaltsstel le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
10.000,- 20.000,- 5621.95020 

Sachverhalt/Begründung :  

Be im J ugendhearing a m  1 8 .02 .20 1 4  regten J ugend l iche a n ,  e inen U nterstand zu bauen . 
Der  J u gendausschuss u nterstütze das An l iegen .  Vorgesch lagen wurde ,  den U nterstand 
am Sta ndort Skaterplatz beim Waldstad ion vorzusehen . Im Hausha lt 20 1 5  sind Gelder für 
den Bau eines U nterstandes eingeste l lt .  D ie Verwaltung hat zwischenzeitl ich in zwei 
Gesprächsterminen m it den J ungendl ichen und  dem J ugendbeauftragten ,  H errn Boos , 
deren Vorste l lungen eines solchen U nterstandes konkretis ieren kön nen . 
Als Standort wird d ie s üdwest l iche Ecke des Skaterp latzes (An lage 1 )  vorgesch lage n .  Als 
Ausfü h rung wu rde e ine Art Fahrrad unterstand  in Stah lkonstruktionsbauweise ausgewäh lt 
(An lage 2) . 
Zwei Wandflächen so l len gesch lossen sei n ,  u m  d iese Wände beidse itig m it G raffiti 
gestalte n  zu kön nen .  Als Wandmaterial ist e ine Faserzementplatte in hel lg rau  vorgesehen . 
Ebenso wurde von den J ugend l ichen gewünscht, den Unterstand mit zwei Tischen und 
vier Bän ken (Material Ho lz) auszustatten und  fü r den U nterstand eine Beleu chtun g  zu 
i nstal l ie ren . D iese wü rde an d ie Parkplatzbe leuchtung angesch lossen werden , u nd auch 
m it d ieser aus- und  angehen . Den Wunsch nach e iner Steckdose s ieht d ie d ie Verwaltung 
kritisch , da d iese im Außenbere ich s icherheitstech n isch , aufg rund der  notwend igen 
Absicheru ngen (F l-Scha lter) , seh r aufwänd ig wäre .  Des Weiteren soll eine G itterbox mit 
M ü l le imer, Besen und Schaufel instal l iert werden , damit der  P latz von den Jugend l ichen 
sauber gehalten werden kan n .  

Seite 1 von 2 



Gemeinderat Herrman n erinnert daran , dass d ieser Wunsch von der J ugend selbst kam .  
Er  bezeich net d ies als s in nvol le Sache .  E ine Steckdose lehnt e r  aus S icherheitsg rü nden 
ab .  M ü l le imer kön nen zunächst versuchsweise a ufgestel lt werden ; sol lten d iese sich aber 
n icht bewäh ren , wären s ie wieder zu entferne n .  

Gemeinderätin J u ng hofft, dass d ieser lang g ehegte Wu nsch d e r  J ugend sch nel l  i n  
Erfü l l ung geht .  

Gemeinderat B ind ner verdeutl icht, dass d ieser P latz n icht nur fü r J ugend l iche ist, sondern 
auch z . B .  von Radtouristen genutzt werden kan n .  

Seite 2 von 2 
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. Atte fragen Sie an - gerne 
erstellen wir Ihnen kostenfrei ein 
individuelles Angebot für Ihr 
Bauvorhaben: Tel 0800 1 00 49 02 

B efestigung: 
Stützen mit Fußplatten zum Aufdübeln auf 
bauseitige Fundamente bei -200 mm 
oder +/- 0 mm, nach unseren Plänen . 
Lieferung i nklusive Bodenbefestigungsmateria l .  

Option: 
Dachbegrünung, Solara usstattung, 
Beleuchtung,  weitere Wandfü l lungen gegen 
Mehrpreis. 
Weiterhin empfehlen wir e ine Antidröhn-, 
Antitropfbeschichtung gegen Mehrpreis. 

Weitere Bilder, Informationen und Ausschreibungstexte: 
Ww.ziegler-meta ll .de/multiportrad 

Zuti�flör · 

Wandelement /Tür, Raster 0,97 m 

ESG, satiniert Nr. 054 0 1 2  BA 

Holzbelattung Douglasie, 
waagerecht innen blickdicht Nr. 054 1 06 BA 

Holzbefattung Lärche, 
waagerecht Nr. 054 1 1 2  BA 

Stahlblechpaneele, Nr. 054 027 BA waagerecht 
Aluwelle, Nr. 054 033 BA waagerecht 
Lochblech Nr. 054 036 BA 

Fassadenbautafel Tresp<i® Nr. 054 039 BA 

Trespae-Leisten Nr. 054 142  BA 

Z·Lamellen Nr. 054 1 24 BA 

Sektionaltor weiß, 3,00 m Nr. 

RFID-Zugangsberechtigung Nr, 

PIN t Code-Autorisierung Nr. 

-�' Preisbeispiel :  

MULTIPORT Rad 
Dachlänge x Dachtiefe 5,97 m x 3,06 m, Stahlkonstruktion feuerverzinkt u nd pu lverbeschichtet 
ink l .  Rück- und Seitenwände, Aluwelle waa gerecht, Dacheindeckung Trapezblech 

M ULTIPORT Rad Komplettan g ebot Nr. 1 49 544 BA 
Preis ohne Zubehör (Fahrradständer), zuzüglich Fracht & Montage . 

M ULTIPORT Rad, 
Rück- / Seitenwände mit Holzbelattung 

Seitenansicht, Ausführung für 22 Fahrräder 

Dachtiefe 4030 

J u 
---'-1 9"'-'4"'-0 -�--=1940 

1 ,94 m 

054 0 1 3  BA  

054  1 07 BA  

054  1 13 BA 

054 028 BA 

054 034 BA 

054 037 BA 

054 040 BA 

054 1 43 BA 

054 1 25 BA 

L 

2,9 1 m 

054 0 1 4  BA 

054 1 0 8  BA 

054 1 1 4 8A 

054 029 BA 

054 035  BA 

054 038 BA 

054 041  BA 

054 144 BA 

054 1 26 BA 

054 102  BA 

MULTIPORT Rad, 
Rück· I Sei,tenwände Lochblech 

Frontansicht 

Dachlänge 5970 

0 
o O  V\ .,., � �  
� �  
:x: E 
E �  ::J C1 

C> C> 
1940 1940 

N 
· mm ·  

einflügellge 
Drehtür 0,97 m 

zweiflügelige 
Drehtür 1 ,94 m 

einteiiige 
Schiebetür 1 ,94 m 

054 048 BA 

054 149 BA 054 1 1 7 BA 054 1 1 8 BA  

054  1 53 BA  054  1 1 5  BA 054 1 1 6 BA  

054 073  BA 054 074 BA 054 070 BA  

054  083 BA 054 084 BA 054 080 B A  

054 088 BA 054 089 BA 054 085 B A  

054 093 BA 054 094 BA 054 090 BA 

054 1 54 BA 054 147 BA 054 148 BA 

054 1 55 BA 054 1 33 BA 054 134 BA 

054 426 BA 

054 44 1  BA 

Komplett-Programm finden Sie online : www.ziegler-metal l . de 1 info @ziegler-meta l l . d e  



Amt 
460 .023 Hauptamt 

Bearbeiter 
Herr Feger/Bü 

� öffentlich 
D nichtöffentlich 

Datum : OS-Nr. : 
08 .04 .20 1 5 7 1  /20 1 5  

n g  des Gemeinderates am 1 5 .04.20 1 5 

1 Örtl iche Kindergartenplanung 201 5-201 6 

Besch lussvorsch lag der Verwaltung:  
I Der ört l ichen Kindergartenplanu ng 20 1 5/20 1 6  (An lage 1 )  wird zugestimmt.  

Abstimmungsergebn is: 
1 Einstim mige Zustimmung entsprechend dem Besch l ussvorsch lag . 

Sachverhalt/Begründung: 

Örtl iche Kindergartenplanu ng 
Zunächst eine k u rze Erläuterung der verwendeten Abkürzungen : 

RG = Regelg rup pe ,  d . h .  Betreuung vormittags ca . 8 :00 bis 1 2 : 30 U h r  
u n d  nach m ittags ca . 1 4 :00 b is 1 6 :30 U h r, M ittagspause zu Hause. 

HT = Ha lbtagsbetreuung , d . h .  4,5 Stunden Betreuung am Stück. 
VÖ = Verlängerte Öffn ungszeiten , d . h .  6,5 Stunden Betreuung am Stück. 
GT = Ganztagsbetreuung ,  d . h .  m indestens 9 Stunden Betreu u ng am Stück.  
KR = Krippeng ruppe fü r Kinder von 1 - 3 Jahren . 
AM = Altersgemischte Gruppe fü r Kinder von 1 - 6 oder von 2 - 6 Jahren . 
U3 = Kinder, d ie u nter 3 Jahre ( 1  - 3 Jahre) a lt s ind . 

= Kinder, d ie ü ber 3 Jahre (3 - 6 Jahre) a lt s ind . 

Gesehen: 

Am 24 .03 .201 5 fa nd m it Vertretern der beiden Kindergartenträger (evange l ische und 
kathol ische Verrechnungsste l len) e in  Gespräch zur  ö rtl ichen  Kindergartenp lanung im 
nächsten Kindergartenjahr  sowie zur  An meldesituation i n  den E in richtungen statt. M it 
fo lgendem Ergeb n is :  

Kindergarten Arche/Höfen 
Beide E in richtun gen werden im kommenden Kindergartenjahr  vo l l  belegt sei n .  U m  d ie 
Beleg u ng mög l ichst entsprechend den Wünschen der Eltern flexibel hand haben zu 
kön nen , w i rd vorgesch lagen ,  in  der  Arche Schutterwald d ie beiden VÖ-Gruppen in  e ine 
RG-Gru ppe und e ine a ltersgemischte GT- bzw. VÖ-Gruppe u mzuwandel n .  Im Kinderarten 
Arche-Höfen so l l  e ine VÖ-Gruppe ebenfal ls i n  e ine altersgemischte GT- bzw. VÖ-Gruppe 
u mgewandelt werden .  Höhere Personalkosten fa l len h ierd u rch derze it n icht an ,  weil d as 
vorhandene Personal  bedarfsabhäng ig i nnerha lb der Gruppen eingesetzt werden kan n .  
D . h . ,  d e r  Kindergarten kann  o h n e  Änderung d e r  notwendigen Betriebserlaubn is auf 
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E lternwünsche reag iere n  und je nach Elternwunsch im vorgegebenen Rahmen U 3-Plätze 
oder GT-Plätze oder VÖ-Plätze anb ieten . Theoretisch werden d u rch d iese Maßnah me d ie 
mög l ichen Betreuungsplätze fü r Kinder un ter 3 Jah ren u m  1 0  P lätze erweitert .  D iese 1 0  
P lätze können a l lerd ings n u r  dann auch vergeben werden , wen n  bei den ü ber 3-Jäh rigen 
entsprechend wen iger Aufnahmen erfolgen . Jeder U3-P latz zäh lt wie 2 03-P lätze . 

Kindergarten St. Jakob 
Das vorhandene Ganztagsangebot wird kaum genutzt. Für  d as nächste Kindergartenjahr  
ist derze it nu r  e in  Ganztagskind gemeldet. Alle U3-Plätze s ind  b is Mai  20 1 6  belegt, dann  
werden 2 Plätze fre i .  Be i  den 03-P lätzen g ibt es  noch fre ie Kapazitäten von derzeit 7 
P lätzen . 

Bei Bedarf könnte in der E inrichtung d ie vorhandene RG-Kle ing ruppe mit 1 5  P lätzen i n  
e iner  a ltergemischte VÖ oder  a ltergemischte GT-Gruppe u mgewandelt und h ierd u rch 
weitere U3-Plätze geschaffen werden . D ies wü rde aber mehr Personal erfo rdern . 

Au ßerdem könnten in der  E in richtung bei Bedarf noch mehr  0 3-GT-Plätze a ngeboten 
werden . Auch d ies wäre aber m it mehr Persona l  verbunden . 

Kindergarten Langhurst 
Alle U 3-Plätze s ind belegt, ab Februar 201 6 wird e in P latz fre i u nd ab März 201 6 e in  
weiterer Platz. Bei den 03-Plätzen g ibt es 7 freie P lätze derzeit .  

Zusammenfassung 
Die Kindergartenplanu ng des laufenden Kindergartenjah res kan n  i m  Wesentl ichen fü r das 
nächste Kindergartenjahr  übernommen werden . Die vorl iegenden Betreuungs­
mög l ichkeiten re ichen aus .  Das Betreuungsangebot im Kindergarten Arche-Höfen  wird 
d u rch d ie o .g .  U mwand l u ng von Gru ppen flexib ler, Mehrkosten fa l len derzeit h ierfü r keine 
an .  
I m  Kindergarten St .  Jakob s i nd  bei Bedarf sowoh l  fü r 03 a ls auch fü r U3 Kinder noch 
Betre u ungsplätze vorhanden .  I m  Kindergarten Lang h u rst g ibt es noch 03-Kapazitäten u nd 
ab Februar 201 6 U3-Kapazitäten .  
Sol lte s ich im Verlaufe des kommenden Kindergartenjah res d ie Notwend ig keit für weitere 
Betre u ungsplätze ergeben , wird d ie Verwaltung wieder ze itna h  auf den Gemeinderat 
zuko mmen . 

Tagesmütter 
Neben den Betreuungsplätzen in den Kindergärten b ieten in Sch utterwald auch weiterh in 
private Tagesmütter ind ivid uel le Betreuu ngsplätze an  und erg änzen so das Angebot von 
Gemeinde und Kirchen .  Laut Landratsamt g ibt es derzeit in Schutterwald fo lgende 
Betreuungsplätze : 

- fü r U3 Kinder: 1 1 ,  davon be legt: 5 ;  

- fü r 03 Kinder: 1 3 , davon be legt: derze it noch n icht bekannt. 

E lte rn , d ie U3 Betreuu ngsp lätze i n  Anspruch nehmen ,  erha lten auf Antrag d irekt vom 
Lan d ratsamt e ine e inkommensu nabhäng ige finanzie l le Förderu ng , s iehe Anlage 
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Protokol lergänzung: 
Gemeinderätin Jung wi l l  wisse n ,  ob  fü r über d re ijäh rige Kinder noch Ganztagsbetreuung 
angeboten wird . Laut HAL Feger besteht d ieses Angebot in  den Kindergärten Arche u nd 
St. Jakob weiterh in .  

Gemeinderat O bert findet es erfre u l ich , dass in  d ie Kindergarten landschaft so langsam 
Ruhe e inkehrt .  Es s ind ausreichend P lätze da mit  Luft nach oben u nd bei Bedarf kan n  
man ku rzfristig reag ieren .  E r  hofft al lerd ings ,  dass d ie Kosten n icht wesentl ich steigen ; 
d ies besonders mit B l ick auf den derzeit laufenden Tarifstreit der  Erzieheri nnen .  

Gemeinderat Rotert w i l l  wissen ,  w ie  viele Personen in  Sch utterwald derzeit 
Betreuungsgeld beziehen .  Der Verwaltung ist d ies n icht bekannt .  

Gemeinderat Herrman n  meint ,  dass Erzieherinnen E inkommensverbesserungen verd ient 
hätte n .  
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u 1 

P lätze: 
Betreu u n g :  1 

1 1 

P lätze:  
Betreuung :  

1 0 X 1  
1 
1 

1 
1 

Betriebserla ubnis ermö!11 icht auch:  

2 GT, aber Mehrpersonal wäre nötig! 

1 
2 

1 
2 

1 



täglich oder 2 3 4 5 6 7 8 

VLÖchentlich oder 5 6 - 10 1 1 - 15 16 - 20 2 1 - 25 26 - 30 3 1 - 35 36 - 40 

monatlich 21  22 - 42 43 - 63 64 - 84 85 - 1 05 106 - 126 127 - 147 148 - 1 68 



� öffentlich 
D nichtöffentlich 

Amt Datum : DS-Nr. :  Gesehen :  
701 .32 Bauamt 

Bearbeiter 
Herr Hahn 08 .04 .201 5 72/201 5 

s ng  des Gemeinderates am 1 5 .04.20 1 5 1 0  
Kanalsanierung in  der H indenburgstraße und andere Straßen 
a) Baubesch luss 
b) Planungsauftrag an das Bü ro Vogel aus Kappel rodeck 

Beschlussvorschlag der Verwaltung:  
Der Baubesch fuss wird gefasst . 
M it den P lan ungs leistungen wird das Büro Vogel aus Kappelrodeck zum vorläufigen 
Honorarangebot in Höhe von 35 .000 , - € beauftragt  

Abstimmungsergebnis: 
I Einstim mige Zustimmung entsprechend dem Besch lussvorsch lag . 

Finanzie l le Auswirkungen : 
Gesamtkosten der M aßnahmen Veranschlagung im über- / außerplanmäßige Haushaltsstel le 

Vermögenshaushalt Ausgaben 
250.000,- 250.000,- 7906.95011 

Sachverhalt/Begründung: 
Im Jahr  201 3 wurden im Bereich süd l ich der H indenbu rgstraße b is O rtsende Sch utterwald 
(Hofweierer  Straße) d ie Abwasserkanä le m it der Kamera befahren .  D ie Auswertu ng der 
Befahrungsdaten vom I ng .  Büro Vogel aus Kappe l rodeck wurde Anfang 20 1 4  
d u rchgefü h rt .  Der Gemeinderat wurde über d ie Ergebn isse in  der Gemeinderatss itzung 
am 30.07 .20 1 4  i nformiert .  
Bei der U ntersuchung der Kanä le im Bereich H indenburgstraße und der süd l ich d avon 
ge legenen Kanä le (siehe Übers ichtskarte a ls Anlage 1 )  wurden versch iedene 
renovieru ngsbedü rftige Kanalabsch n itte festgeste l lt .  Wichtig ist jedoch zu betonen , dass 
bei der U ntersuch ung kein Kana labsch n itt entdeckt wu rde der e instu rzgefä h rdet ist bzw. 
sofortiger Hand lungsbedarf besteht .  
Anhand einer Prioritäten l iste so l len nun d ie festgeste l lten Schäden sukzessive san iert 
werden .  
D ie Verwaltung  schlägt vor, von  den betroffenen Kana labsch n itten a ls  erstes den Kanal  i n  
der  H indenburgstraße zu renoviere n .  H ier handelt es  s ich u m  Schäden , d ie in der Regel 
d u rch den E inbau von I n l inern (Ku nststoffsch lauch der in das bestehende Rohr e ingebaut 
wi rd) repariert werden können .  E ine andere Reparatu rtech n ik  besteht im Verfestigen von 
porösen Kanalabsch n itten mitte ls Verpressen oder I njektionen . 
M it der P lan ung  und Ausschre ibung der Leistungen sch lägt d ie Verwaltung vor, d as 
I ngen ieurbü ro Vogel aus Kappel rodeck zum vorläufigen  Honorangebot in H öhe von ca . 
35 .000 ,-€ zu beauftragen . 
D ie Arbe iten werden öffentl ich ausgeschrieben . 
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Vorsorg l ich weißt d ie Verwaltung  darauf  h in , dass in den nächsten Hausha ltsjahre n  
weitere Geldmitte l e ingeste l lt werden m üssen ,  u m  d ie restl ichen  Bereiche ebenfal ls zu 
san ieren . 

Protokol lergänzung: 
Laut  Gemeinderat Seige! hat d ie Gemeinde in  den letzten Jahrzehnten konti n u ierl ich in  
den  Erha lt des Kanalnetzes investiert ,  damit ke in San ierungsstau entsteht.  

Auf Nachfrage von Gemeinderat Sch i l l i nger erläutert BAL Hah n ,  dass insgesamt 
San ieru ngen in Höhe von ca . 1 M io . € a nstehen .  Für  201 5 s ind 250 .000 ,-- € vorgesehen . 
RAL Lipps ergänzt, dass es h ierzu e inen fünfjährigen Finanzplan g ibt. 
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Amt 
022 . 37 Hauptamt 

Bearbeiter 
Frau Gießler 

Sitzung des Gemeinderates am 1 

1 Bekanntgabe nichtöffentlicher Beschlüsse 

Sitzung vom 1 8.03.201 5  

1 
� öffentl ich 
D n ichtöffentl ich 

Datum: OS-Nr.: 
09 .04 .20 1 5 73/20 1 5  

1 5  

Gesehen: 

1 1  

Der Gemeinderat besch loss, den Betrieb des neuen Sen iorenpflegeheims an den 
Caritasverband Kinzigta l zu vergeben .  

Der Gemeinderat entsch ied über d ie Anmietung einer Woh n u ng .  

Der Gemeinderat besch loss den Verkauf von 1 4  Bauplätzen i m  Baugebiet „Fe iße 
Bündt" . 

Der Gemeinderat besch loss , einem Gewerbetreibenden ein G rundstück zu verkau­
fen .  
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Öffentl Sitzung am 1 

Top 1 2  
Verschiedenes 

5 

Bekanntgaben, Wünsche und Anträge 

GS 

Drucksache Nr. 

Genehmigungsbescheid für Ganztagsschu le an der Werkrea lschu le 

2 

5 

Der Bescheid vom 1 3 .03 .20 1 5 wird a ls Beratungsvorlage vertei lt .  Bürgermeister Holschu h  
ergänzt, dass für d ie fünfte Klasse der Werkrealschu le 1 6  Anmeldungen e ingegangen 
s ind , d . h .  es wird e ine fünfte Klasse gebi ldet. Für den Ganztagsschu lbere ich l iegen led ig­
l ich zwölf Anmeldu ngen vor. Zusätzl iche Lehrerstunden g ibt es erst ab 20  Anmeldu ngen . 
Auf Nachfrage erklärt s ich der Gemeinderat dennoch damit e inverstande n ,  das Ganztags­
angebot ab dem nächsten Schu ljahr starten zu lassen .  

50-jähriges D ienstjub i läum von Rechn ungsamtsleiter  M ichael Lipps 
Der Bü rgermeister eri nnert an das J ubi läum am 0 1 . 04 .201 5 .  Auch in d iesem Kreis dankt 
er Herrn Lipps ganz herzl ich für seinen E insatz in  der Gemeinde in  den vergangenen 50 
Jahren .  RAL Lipps dankt für d ie lobenden Worte und dem Herrgott, dass er d ies „d urch­
ziehen konnte" . 

Ausbau der Kreuzung bei der Depon ie 
Laut Gemeinderat B indner hat s ich seit dem Ausbau der Kreuzung das Fahrverhalten der 
Verkeh rste i lnehmer dort n icht geändert. Laut BAL Hahn wird demnächst noch eine L in ie­
rung  kommen , d ie hoffentl ich Verbesserung  bringt. 

B ru n nen im Kirchfeld läuft wieder 
Gemeinderat Seigel dankt hierfür. 

L inksabbiegepfei l  an der Ampel H indenburgstraße n icht mögl ich 
Auf Nachfrage von Gemeinderat A. Beathalter tei lt der Bürgermeister mit ,  dass d ieser Pfei l  
n icht mög l ich ist ,  e ine entsprechende Antwort des Landratsamtes l iegt vor .  Dem Bürger, 
der d ies angeregt hat, wurde bereits geantwortet. 

Parkende Autos am See beim Anglerheim 
Laut Gemeinderat G latt sind m it der warmen Witterung auch wieder Autos am See zu se­
hen .  Die Fahrer  sol lten darauf h ingewiesen werden , dass d ies n icht erlaubt ist. 



Baden-Württemberg 
REG I ERUNGSPRÄS I D I U M  FREIBURG 

ABTE I LU N G  SCH U LE UND B I LDUNG 

Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung 7 · 79095 Freiburg i. Br. 

Rathaus 
Herrn Bü rgermeister 
Jochen F ischer 
Kirchstr. 2 
77746 S ch u tterwald 

Freiburg i .  Br. 1 3.03.201 5  
Name Tanja Mitsch 

Durchwahl 0761 208-6048 
Aktenzeichen 7 4-720 OG 44/1 0 

(Bitte bei Antwort angeben) 

� Einrich tung  einer Ganztagssch u le an der Mörb u rgsch u le S ch utterwald  in offener 

Angebotsform,  Dienstste l len- N r. 041 567 1 1 ,  zum Schu ljah r 2 0 1 5/1 6 

Sehr  geehrter Herr Bürgermeister F ischer, 

das Reg ieru ngspräsid ium stimmt der E inrichtu ng der Ganztagsschule an  der 

Mörb u rgschu le Schutterwald fü r den Werkrealschu lbere ich  ab dem Schu ljah r 

201 5/1 6 entsprechend § 30 SchG nach Maßgabe folgender Bestimmu ngen zu :  

1 .  D ie  Ganztagesschu le m uss e inen Ganztagesbetrieb  an  vier Tagen mit täg l ich 

m indestens sieben Zeitstunden  gewährleisten .  An a l len  Tagen m it Ganztages­

betrieb m uss e in  Mittagessen u nter Aufs icht u nd O rg a n isation d es Schu lträgers 

bereitgestel lt werden . Bei Bedarf sol l  am fünften Nach m ittag eine Betreu ung  

. g ewährleistet se in .  

2 .  Das  Ganztagesangebot m uss dauerhaft eingerichtet se in .  

3 .  Das Angebot der Ganztagesschu le besteht aus Pfl ichtunterricht u nd zusätz­

l ichen Angeboten .  Dabei  s ind Rhyth mis ieru ngselemente bezogen auf den 

Schu ltag , d ie Schu lwoche u nd das Sch u ljahr zu berücks ichtigen . 

Es  ge lten folgende Rahmenbed ingunge n :  

Dienstgebäude Eisenbahnstraße 6 8  · 79098 Freiburg i. Br. · Telefon 0761 208-6000 · Telefax 076 1 208-609 9  · abteilung7@rpf.bwl.de 

www.rp.baden-wuerttemberg.de · www.service-bw.de 

VAG-Linien l, 3, 5, 1 1  · Haltestelle Hauptbahnhof · Parkmöglichkeiten Parkleitsystem Parkzone Bahnhof 
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a) U nterricht im Rahmen der g ü ltigen Kontingentstundentafel .  

b) Zusätzl iche Angebote der Schu le wie zum Beispiel : 

Hausaufgabenbetreuung 

- Projekte, erweiterte Bi ldungsangebote, Arbeitsgemeinschaften 

Angebote zur  Persön l ichkeitsentwickl u ng und  I ntegrationsförderung 

c) Angebote des Schu lträgers :  

M ittagessen 

- Freizeitbetreuung I freizeitpädagogische Angebote 

d )  Kooperationen mit der  J ugendh i lfe, J ugendarbeit, Vere inen , M us ikschu len , 

Kirchen u nd anderen außersch u l ischen Partnern sowie Einsatz von 

J ugendbeg leitern . 

Für  d ie u nterrichtsfreie Zeit i n  der M ittagspause s ind - neben dem Mittagessen -

e ntsprechende Angebote und  Räuml ichkeiten bereitzustel len (z. B .  Sportgeräte, 

B ücherei ) ,  d ie den Schü lerinnen u nd Schü lern zur  Benutzu ng nach e igener 

Wah l  zur  Verfügung stehen .  

4 .  D ie neue  Rhythmisierung des U nterrichts ist e i n  zentra les E lement der Ganz­

tagsschu le und sieht eine Neuverte i lung der Unterrichtsstunden einschl ieß lich 

der l ängeren Pausen auf den Vor- u nd Nachmittag vor. Dabei sol len an G ru nd­

schu len n icht mehr a ls vier U nterrichtsstunden ,  an weiterfüh renden Schu len 

n icht mehr als fünf U nterrichtsstunden am Vorm ittag stattfinden . Mindestens 

e ine Vormittagspause täg l ich so l l  eine Bewegu ngspause sein .  D ie neue Rhyth­

m is ieru ng g i lt für die ganze Schu le .  

5 .  D ie Sch u le erhä lt für d ie  E inrichtung  jewei ls e ines Ganztagszugs e ine 

z usätzl iche Lehrerzuweisu ng von 2 Lehrerwochenstunden je Ganztags-Klasse. 

D ie Zuweisung der Lehrerwochenstunden ergeht u nter dem Vorbehalt  des 

Wid errufs .  
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Für d ie  Organ isation des Ganztagsbetriebs erhä lt d ie Schu le 1 Lehrer­

wochenstunde für d ie Sch u l leitung .  

6 .  D ie Tei lnahme der  Schü lerinnen und  Schü ler an  den Ganztagesangeboten er 

folgt a uf freiwil l iger Basis. Bei Anmeld ung am Ganztagsbetrieb ist  d ie Tei lnah m e  

d e s  Schü lers a n  d e n  Angeboten (ohne  M ittagessen)  i m  vorgesehenen Zeitrah ­

men für m indesten s  e i n  Schuljah r  verb ind l ich . 

7.  Für  d ie Vertei lu ng  der personel len und  säch l ichen Mehrkosten zwischen dem 

Land und dem Schu lträger g i lt Folgendes: 

Das Lan d  trägt d ie a nfa l lenden Lehrerkosten für d ie gemäß der Verwaltungsvor­

schrift „E igenständ igkeit der Schu len und  U nterrichtsorgan isation" zugewiesen­

e n  Lehrerwochenstunden .  Der  komm u nale Schu lträger trägt a l le  übrigen  Perso­

na lkosten , i nsbesondere d ie Kosten für d ie Betreuung beim Mittagessen und i n  

d er Fre izeit. Die Betreuung kan n  der Schu lträger anderen  außerschu l ischen 

Kooperationspartne rn übertragen (z . B .  J ugendbegleiter) . Der Schu lträger trägt  

ferner d ie sächl ichen Mehrkosten .  Für  d ie Kosten für d as Mittagessen und  d ie 

Betreuung kan n  er von den Schü leri nnen u nd Schülern bzw. den Eltern e in  an­

gemessenes Entge lt erheben . 

8 .  Für  d ie Lehrerzuweis u ng g i lt d ie für das jewei l ige Schu ljah r  gü ltige Verwaltungs­

vorschrift „Eigenstän d igkeit der Schu le n  und  U nterrichtsorgan isation" zusammen 

m it den oben getroffenen Regelungen . Den Bedarf für den Ganztagsbetrieb for­

d ert d ie Schu le jäh rl ich an .  Die Schu le m uss den Bedarf a nhand der Klassen­

u nd Schü lerzah len  belegen . 

Die Schu le ist verpfl ichtet, eine Verringerun g  h ins icht l ich des Leh rerbedarfs für 

den  Ganztagsbetrieb an der Schu le ,  z . B .  i nfolge wen iger Ganztagsklassen bzw. 

-g ruppen , unverzüg l ich m itzutei len . 

9 .  D ie Tätigkeiten von Leh rerin nen und Leh rern , d ie im G anztagsbetrieb e iner 

öffentl ichen Schu le e ingesetzt werden , s ind wie folgt umzurechnen:  
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a) Bei einem Einsatz, der e ine Vor- u nd N achbereitung wie für den U nterricht 

erfordert: e ine d ieser Stunden a 45 M inu ten entspricht in  der Regel  einer 

Wochenstunde des Regelstundenmaßes. 

b) E insatz m it u nterrichtsäh n l ichem Angebot ,  für das jedoch Vor- u nd Nach­

bereitung nu r  e ingeschränkt erforderl ich ist: 1 ,5 d ieser Stu n den a 45 M inu­

ten entsprechen in der Regel e iner Wochenstunde des Regelstunden­

maßes. 

c) E insatz im Betreuungsbereich (z. B. Betreuung von Spielangeboten ,  auch 

m it Beratung) ,  für den keine oder n u r  e ine geri ngfügige Vor- u nd Nachbe­

reitung ,  z. B .  in E inzelfäl len Materialbeschaffung , erforderl ich ist 

zwei d ieser Stu nden a 45 M inuten entsprechen in der Rege l  e iner 

Wochenstunde des Regelstundenmaßes . 

Der Schu l leiter/Die Sch u l le iterin ist verpfl ichtet , d ie vorstehend ausgefüh rten 

Maßstäbe bei  der U m rechnung der Arbeitszeit  von Leh rerinnen und Leh rern , d ie 

im Ganztagsbetrieb e ingesetzt s ind , anzuwenden .  

1 0 . Die Kooperation mit außerschu l ischen Partnern ist e in  u nverzichtbarer Baustei n  

der  Ganztagsschu le u n d  daher besonders zu fördern .  

1 1 .  Die Zusammenarbeit zwischen Betreuungskräften , Schu le u nd E ltern ist be­

sonders zu fördern . Die Schu l leitung koord in iert und  u nterstützt d iese Zusam­

menarbe it. 

1 2 . Die fü r d ie Ganztagsangebote geltenden besonderen Bestimmungen s ind i n  der 

für d ie Schu le üb l ichen Form , i nsbesondere den E ltern , bekannt zu geben .  

1 3 . Der Ganztagsbetrieb m uss spätestens zum Begin n  des Schu ljahres ,  das auf 

das Schu ljahr folgt, fü r das der Ganztagsbetrieb bewi l l igt worden ist, aufge­

nommen werden . Die Zustimmu ng für d ie E in richtun g  des Ganztagsbetriebs 

wird u nwirksam , wen n  zu d iesem Zeitpunkt der Ganztagsbetrieb n och n icht auf-
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genommen worden ist. Der  Schu lträger wird d aher gebeten ,  den Zeitpunkt der  

Aufnahme des Ganztagsbetriebs dem Regierungspräs id ium Fre iburg sch riftl ich 

b is zum 30.09 .201 5 mitzutei len .  

1 4 . D ie Mörbu rg-Schu le Schutterwald  wird gebeten , b is zum 1 .  November 20 1 7  

dem M i n isterium für Kultus ,  Jugend u n d  Sport u nter Verwendung eines 

Berichtsformu lars auf dem Dienstweg über d ie Erfahrung m it dem 

Ganztagsbetrieb zu berichten .  Das Berichtsformu lar wird den Schu len zeitnah  

zur  Verfügung gestel lt. 

M it freund lichen Grü ßen 

Rudo lf Bosch 

Schu lpräsident 




